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 Herzlich Willkommen

E I N L A D U N G
125-Jahrfeier des Eifelvereins 

am 25. Mai 2013 in Prüm

Bitte eintragen, an welcher Veranstaltung Sie mit wie vielen Personen teilnehmen werden:

Wanderungen Personenzahl

10.30 Uhr: Streckenwanderung 1: Schneifelpfad: Schwarzer Mann-Gondenbrett-Kalvarienberg-

Prüm (11 km); Start: Busfahrt vom Hahnplatz zum Schwarzen Mann. Kostenpfl. Transfer, geführte 

Wanderung, Anmeldung bis zum 20.5.13 unter Tel. 06551/6410, E-Mail: stadt@pruem.de

11.00 Uhr: Rundwanderung 1: Prüm-Kalvarienberg-Mehlenbachtal-Niederprüm-Prüm (11 km); 

Start/Ziel: Hahnplatz, geführte Wanderung

13.00 Uhr: Rundwanderung 2: Prüm- Dausfeld-Wolfsschlucht-Kalvarienberg-Prüm (9,5 km); 

Start/Ziel: Hahnplatz, geführte Wanderung

14.00 Uhr: Streckenwanderung 2: Schneifelpfad: Prüm-Rommersheim-Schönecker Schweiz 

(11 km); Start: Hahnplatz; Ziel: Busfahrt von Schönecken nach Prüm; Kostenpfl. Transfer, geführte 

Wanderung, Anmeldung bis zum 20.5.13 unter Tel. 06551/6410, E-Mail: stadt@pruem.de

15.00 Uhr: Rundwanderung 3: Prüm-Ölberg-Explosionskrater-Sammeter Bötzchen-Prüm 

(3,5 km);Start/Ziel: Hahnplatz, geführte Wanderung

15.00 Uhr: Rundwanderung 4: Stadtexkursion (3 km) Start/Ziel: Hahnplatz; selbstgeführter 

Rundgang mit Kulturführer des Eifelvereins Prüm (3,0 km)

15.30 Uhr: Rundwanderung 5: Wanderung mit RPR 1-Moderator Kunze (5 km) 

Start/Ziel: Hahnplatz

Tagsüber: Geocaching-Touren der Deutschen Wanderjugend (DWJ); 

Start/Ziel: Pavillion DWJ

Festakt

9.30 – 11.30 Uhr; Ort: Eifel-Jugendherberge, Kalvarienbergstr. 5, Karolingerhalle 

EVEA-Vollversammlung 

15.00 – 16.15 Uhr; Ort:, Konvikt – Haus der Kultur, Kalvarienbergstr. 1 

Jubiläumsabend

19.00 – 21.00 Uhr; Ort: Eifel-Jugendherberge, Kalvarienbergstr. 5, Karolingerhalle

Bitte bis zum 15. Mai 2013 zurücksenden per Post oder Fax an die Hauptgeschäftsstelle des Eifelvereins, 

Stürtzstr.  2-4, 52349 Düren, Fax. 02421/13764 oder formlos per E-Mail unter „info@eifelverein.de“ die Art der 

Veranstaltung und die Personenzahl angeben. Besten Dank im Voraus.

Absender:

(Ortsgruppe und/oder Vor- und Zuname)

125 Jahre Eifelverein
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125 Jahre Eifelverein 

Festschrift zum Jubiläum

Liebe Freunde der Eifel und des Eifelvereins!

Das 125-jährige Jubiläum des Eifelvereins ist ein 

willkommener Anlass für einen Rückblick. Denn erst 

ein Blick in die Vergangenheit ermöglicht es uns, die 

Gegenwart zu verstehen und die Zukunft zu planen. 

Bereits frühere Vereinsjubiläen bildeten den Anstoß 

zu Forschungen zur Geschichte des Eifelvereins. So 

erschienen 1913, 1938, 1948, 1973 und 1988 mehr 

oder minder umfangreiche Festschriften. Für 2013 

haben wir uns zwei Ziele gesetzte: Wir wollen einen 

Sammelband zur Vereinsgeschichte vorlegen, in dem 

insbesondere die Zeit des Dritten Reichs und die 

Nachkriegsjahre aufgearbeitet werden. Und wir wol-

len einen Essayband herausgeben, der Beiträge zur 

Geschichte und Landeskunde der Eifel enthält. Auch 

hier sollte ein deutlicher Schwerpunkt auf der Ent-

wicklung der letzten Jahre liegen.

Ende 1988 konnte mein Vorgänger Konrad Schu-

bach zum Jahresende berichten, die erste Aufl age 

der Festschrift  zum 100. Gründungsjubiläum des 

 Eifelvereins sei ausverkauft ; der Vorstand habe 

 deshalb eine Neuaufl age beschlossen. Außerdem 

war er mit der Aufnahme des Buches bei den Lesern 

zufr ieden, es sei „ein großer Wurf und ein gutes Wer-

bemittel für den Eifelverein und die Eifel.“ Ich würde 

mich fr euen, wenn auch unsere Festschrift  zum 

125-jährigen Jubiläum mit Interesse aufgenommen 

würde und ihren Platz im Bücherregal möglichst 

 vieler Eifelfr eunde fi ndet.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Ihre

 (Mathilde Weinandy)

 – Hauptvorsitzende –

Band 1:

Der Eifelverein auf seinem Weg durch die 
Geschichte
Format: 16 x 24 cm, 344 Seiten

Vorzugspreis: 9,95 € Buchhandelspreis: 12,95 €

Band 2:

Die Eifel – Beiträge zu einer Landeskunde 
Format: 16 x 24 cm, 304 Seiten

Vorzugspreis: 9,95 € Buchhandelspreis: 12,95 €

Band 1 und 2 im Paket: 

Vorzugspreis: 18,– €

Buchhandelspreis: 24,– €
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 Portrait

Strohn und das Vulkanhaus: 
Ein wahres geologisches Märchen
Geologie und Erlebnis einmal anders

IRENE SARTORIS

„Fahr mal hin“ war einer der ersten Fernsehbeiträge, 

in dem über das Eifeldorf Strohn und seine geologi-

schen Besonderheiten berichtet wurde. Inzwischen 

haben viele weitere Radio- und Fernsehsender das 

Thema aufgegriffen und darüber berichtet. Das Vul-

kanhaus reihte sich bei der Eröffnung im Juni 2002 

in die Riege der bereits bestehenden Geo-Museen 

ein. „Noch ein Museum“, war wohl der Gedanke von 

einigen Skeptikern. Doch all diese konnten eines 

Besseren belehrt werden. Alle Erwartungen wurden 

übertroffen und das Vulkanhaus zu einer Erfolgsge-

schichte.

Das Eifeldorf Strohn liegt mitten im „European 

Geopark Vulkaneifel“. Und mitten in Strohn steht das 

Vulkanhaus. Hier und auf dem Vulkanerlebnispfad, 

der rund um den Ort zu zahlreichen geologischen 

Sehenswürdigkeiten fü hrt, beginnt eine spannende 

Reise tief hinein in die feurige Vergangenheit der 

Eifel. 

Wie kommt es zu Vulkanausbrüchen? Wie lang ist 

der längste Lavastrom der Eifel? Warum können Stei-

ne schwimmen? Was ist Magma – und was wird da-

raus, wenn es an die Erdoberfl äche aufsteigt? Im 

Vulkanhaus werden diese Fragen auf zwei Etagen 

anschaulich beantwortet. Jung und Alt können im 

Museum viel Entdecken und Staunen. Darüber  hinaus 

können Besucher ein erdgeschichtliches Denkmal 

bewundern: die in Mitteleuropa einzigartige Lava-

spaltenwand mit ihren tropfenförmigen Anschmelz-

strukturen.

Das Vulkanhaus ist daher der ideale Start- und 

Zielpunkt fü r jeden Ausfl ug in die märchenhaft e Ei-

fellandschaft  rundherum. Und der beginnt direkt vor 

der Tür, denn dort verläuft  der „Fluss der Zeit“, an 

dessen Ufern man sogar Steine zum Klingen bringen 

kann. Unterwegs, am Sprinker Maar, erzählt dann 

Molte, der Maulwurf, von der dramatischen Flucht 

seiner Ahnen vor den Vulkanausbrüchen.

Das „märchenhaft “ ist übrigens wörtlich zu neh-

men, denn das Strohner Märchen, eine weitere geo-

logische Besonderheit unter den noch recht jungen 

Vulkanen der Umgebung, ist ein kleines, ursprüng-

Das Vulkanhaus mit Vorhof

Foto: Vulkanhaus Strohn
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Vulkanhaus Strohn 

lich wassergefü lltes Maar, das immer weiter verlan-

det. Dabei entwickelte es sich zu einem Hochmoor 

mit einer ganz besonderen Fauna und Flora wie z. B. 

dem Moosbeeren-Scheckenfalter, der Moosbeere und 

dem Rundblättrigen Sonnentau. Das LIFE-Natur-Pro-

jekt „Moore“ fördert den Erhalt seltener Biotope 

( www. life-moore.de).  So wurde im Jahr 2011 durch 

die tatkräft ige Unterstützung vom Eifelverein, Orts-

gruppe Strohn, das Strohner Märchen wieder kom-

plett sichtbar und das umgebende Randlagg des 

Moores wieder entbuscht und fr eigestellt. Für diese 

Mitwirkung an der Renaturierung und Übernahme 

der nachhaltigen Pfl ege des Strohner Märchens 

wurde dem Eifelverein OG Strohn im Jahr 2012 der 

„Konrad-Schubach-Naturschutzpreis“ verliehen.

Wer Strohn besucht, der will natürlich die Lava-

bomben sehen, deren Entstehung ebenfalls im Vulkan-

haus erklärt wird. Die größte von ihnen entdeckten 

Arbeiter im Steinbruch am nahen Wartgesberg-Vul-

kan bei einer Sprengung im Jahr 1969. Damals löste 

sich die 120 Tonnen schwere Kugel aus der Gesteins-

wand. Strohner Bürger und Steinbruch-Arbeiter 

zogen sie dann im Winter 1980/81 auf einer Eisen-

platte mit Planierraupe und Bagger über die gefr ore-

ne Schneedecke an ihren heutigen Standort direkt 

am Ortsrand.

Ihre Entstehung war lange umstritten, reichten 

doch die vulkanischen Kräft e der Eifel nicht aus, eine 

derart große Kugel durch die Luft  zu schleudern. Erst 

eine Kernbohrung brachte die Erklärung: Während 

der Ausbrüche des Wartgesberg-Vulkans hatte sich 

ein Stück aus der Kraterwand gelöst und war dann 

wieder in den Schlot zurückgerollt. Auf seinem Weg 

sammelte es glühende Lavafetzen ein, die auf seiner 

Oberfl äche festklebten. Beim nächsten Ausbruch 

wurde die Kugel wieder nach oben transportiert und 

Die in Mitteleuropa einzig-

artige Lavaspaltenwand

Foto: Vulkanhaus Strohn



6 DIE EIFEL 2/2013

  Vulkanhaus Strohn

rollte dann erneut hinab. Dieser Vorgang ereignete 

sich mehrere Male, bis ihre heutige Größe erreicht 

war. Deshalb nennt man sie auch „Sammelbombe“. 

Im Frühjahr 2007 wurde dann die bislang größte 

„Flugbombe“ der Eifel im Wartgesberg-Vulkan ent-

deckt und geborgen. Mit ihren 1,46 Tonnen wiegt sie 

so viel wie ein Mittelklassewagen. Bei den gewalti-

gen Ausbrüchen der Wartgesberg-Vulkankette vor 

30.000 Jahren wurde die etwa 1.200 Grad heiße Ge-

steinsschmelze aus dem Erdinneren herausgeschleu-

dert und in riesige Lavafetzen zerlegt. Dabei entstan-

den diese größte Flugbombe der Eifel und unzählige 

weitere, unterschiedlich geformte Lavabomben.

Eine Lavabombe ganz anderer Art – mit gewalti-

gen Kalorienkräft en – gönnt man sich dann vielleicht 

wieder im Museums-Café, das viele weitere Speziali-

täten bietet. Sportbegeisterte und genussorientierte 

Naturliebhaber kommen ebenfalls zu ihrem Recht: 

Strohn verfü gt über ein umfangreiches Rad- und 

Wanderwegenetz und ist über die Erlebnisschleife 

Strohn-Mückeln auch an den Maare-Mosel-Radweg 

angeschlossen. Schon längst ist Strohn der Aus-

gangs- oder Zielpunkt fü r kleine und größere Wande-

rungen. Dies beweisen die vielen Wanderer und 

Wandergruppen aus ganz Deutschland. Das Vulkan-

haus bietet deshalb fü r Wanderer, Radfahrer, E-Biker 

Die 120 Tonnen schwere 

 Lavabombe, auch Sammel-

bombe genannt

Foto: Irene Sartoris

Die größte Flugbombe 

der Eifel

Foto: Irene Sartoris
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Ein geologisches Märchen 

und Nordic Walker zusätzlich Erlebnistouren durch 

die wunderschöne Strohner Schweiz und Ausfl üge in 

die Kräuterwelt der Eifel.

Das Vulkanhaus ist Zielpunkt fü r Familien- und 

Betriebsausfl üge, Geburtstage oder zu sonstigen An-

lässen. Museumsfü hrungen, Exkursionen und Kin-

derprogramme können gebucht werden oder sind als 

off ene Veranstaltungen im Angebot. Ebenso überzeu-

gen das pädagogisch und didaktisch wertvolle Kon-

zept sowie das Erleben mit allen Sinnen. Nicht zu-

letzt deswegen ist das Vulkanhaus ein ganz 

besonderer außerschulischer Lernort und wird von 

Klassen aller Schulformen besucht. Selbst fü r das 

Fachpublikum wie Geologen und Vulkanologen ist 

das Vulkanhaus mit dem im Jahre 2008 eröff neten 

Vulkanerlebnispfad immer wieder Anlaufstelle fü r 

Führungen und Exkursionen. 

Jährlich wird der „European Geopark Vulkaneifel“ 

mit dem Vulkanhaus von Partnern anderer europä-

ischer Geoparks besucht. Durch einen solchen Kon-

takt entstand im Jahr 2004 die Partnerschaft  mit 

dem irischen Ort Bunmahon an der Copper Coast und 

der Gemeinde Strohn. Eine lebendige Partnerschaft , 

mit vielen gegenseitigen Besuchen und neu entstan-

denen Freundschaft en. Im Jahr 2014 soll das 10-jäh-

rige Bestehen wieder gebührend gefeiert werden. 

Inzwischen hat sich das Vulkanhaus mit dem Vul-

kanerlebnispfad zu einem wichtigen touristischen 

Ausfl ugsziel in der ganzen Region entwickelt und ist 

Stationen an der Lavabombe; 

hier gibt‘s was zu entdecken.

Foto: Irene Sartoris

Wartgesberg Schlackenkegel 

mit Maarablagerungen

Foto: Irene Sartoris



8 DIE EIFEL 2/2013

  Vulkanhaus Strohn

nicht mehr wegzudenken. Ein Blick in die vollen Gäs-

tebücher verrät die Herkunft - und Zufr iedenheit der 

inzwischen vielen Tausend Gäste aus der ganzen 

Welt. Im Jahr 2012 konnte das Vulkanhaus auf erfolg-

reiche 10 Jahre zurückschauen. 

Die Tourismusstrategie 2015 (Rheinland-Pfalz) hat 

sich als eines der Ziele das Thema „Qualität“ auf die 

Fahne geschrieben. Die Qualitätsansprüche der Gäste 

sind gestiegen. Um dem gerecht zu werden, lebt auch 

das Vulkanhaus mit seinem Team diesen Gedanken. 

Es ist zertifi ziertes Unternehmen der Servicequalität 

Deutschland und Partner der Regionalmarke Eifel.

Einen festen Platz im Veranstaltungskalender von 

Strohn und dem Vulkanhaus ist der „Markt am Vul-

kan“. Diese Veranstaltung fi ndet im Zweijahresrhyth-

mus rund um das Vulkanhaus statt und ist inzwi-

schen zum Besuchermagneten fü r Gäste aus Nah und 

Fern geworden. Waren es im vergangenen Jahr die 

Großveranstaltungen, so sind es in diesem Jahr die 

altbewährten aber auch neuen Programme, zwischen 

denen der Besucher wählen kann. „Die wilden Pfl an-

zen im Vulkan“ – Geologisch-botanische Entdeckung 

im Wartgesberg- heißt eines der neuen Programme. 

Experten hierfü r sind die zertifi zierte Kräuterpäda-

gogin Martha Otten und Irene Sartoris, Natur- und 

Geoparkfü hrer Vulkaneifel.

Strohn liegt nicht am Eifelsteig oder an einem der 

Partnerwege. Einer der vielen Vulkaneifel-Pfade, der 

Maare-Pfad, streift  gerade noch so das Strohner Mär-

chen. Aber dennoch laden die Wanderwege rund ums 

Pulvermaar und Strohn zu Erlebniswanderungen ein. In 

den beiden schönsten Jahreszeiten, dem Frühling und 

dem Herbst, lädt das Vulkanhaus zu den unterschied-

lichsten Wanderungen auf ebenso unterschiedlichen, 

erlebnisreichen und interessanten Wegstrecken ein. 

Dann heißt es „Komm und wandere mit, zu Maa-

ren, Mooren und mehr“. Raus in die Natur- zu einer 

Erlebnistour.

Ein Besuch, der sich lohnt. Strohn und das 

 Vulkanhaus. Da war und ist überall Feuer drin. 

Termine (Auswahl):

•  12. Mai 2013: Internationaler Museumstag; 

11 und 14 Uhr; kostenlose Sonderführung im 

 Vulkanhaus

• 13. Mai 2013: Wanderung: Strohn-Pulver-

maar-Immerath-Strohn (13 km), Start: 10 Uhr; 

Kosten: Erwachsene 12,00 €

• 15. Mai 2013: Wanderung: Strohn-Holzmaar 

mit Dürre-Maar-Gillenfeld-Strohn (12 km); 

Start: 10 Uhr; Kosten: Erwachsene 12,00 €

• 17. Mai 2013: Wanderung: Strohn-Vulkaner-

lebnispfad-Sprink-Trautzberg-Strohn (10 km); 

Start: 10 Uhr; Kosten: Erwachsene 12,00 €

• 29. September 2013: Geologisch- botanische 

Entdeckungen im Wartgesberg; Dauer: ca. 

3 Std.; Kosten: Erwachsene 16,00 €

Eine Anmeldung zu allen Veranstaltungen ist er-

wünscht.

Weitere Infos und Anmeldung: 

Irene Sartoris, Vulkanhaus Strohn, 

Hauptstraße 38, 54558 Strohn, 

Tel. 06573-953721 oder 952984; 

info@vulkanhaus-strohn.de; 

www.vulkanhaus-strohn.de

Familie Arens 

54595 Prüm/Eifel 

Telefon 06551/95380 

www.wenzelbach.de

Wir suchen nette Gäste!
Landhotel am Wenzelbach

Wir sind Regionalmarke Eifel zertifiziert

„Schmecken, wo man is(s)t.“ Ist das Motto der Gruppe „EIFEL Kulinarisch“ 

und das hat einen Grund! Wir als besonders engagierter Familienbetrieb 

haben uns neben hoher Servicequalität auch noch ein weiteres verantwor-

tungsvolles Ziel gesetzt: Mindestens 50 % der angebotenen Speisen und Ge-

tränke kommen direkt aus der Region. So schließt sich ein Kreislauf:  Frische 

Ware, kurzer Transport, positive Umweltbilanz, hohes Qualitätsniveau, „man 

kennt sich“ – Landwirte, Handwerker, Händler und Gastronomen arbeiten 

Hand in Hand. Der Gast soll schmecken, was „EIFEL“ bedeutet: Kulinarische 

Gaumenfreuden direkt aus der Region – Qualität ist unsere Natur!17
02

13
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Menschen im Eifelverein 

Kulturarbeit im Eifelverein heute
Prof. Dr. Wolfgang Schmid, Hauptkulturwart des Eifelvereins, 
im Gespräch

HANS-EBERHARD PETERS

Prof. Dr. Wolfgang Schmid ist seit 2003 Mitglied des 

Eifelvereins, seit 2009 ist er Vorsitzender der Orts-

gruppe Untermosel, seit Mai 2011 Hauptkulturwart 

des Eifelvereins. Mit Hauptmedienwart Hans-Eberhard 

Peters spricht er über die Kulturarbeit im Eifelverein.

Frage: Der Eifelverein wird in der Öffentlichkeit haupt-

sächlich als Wanderverein wahrgenommen. Welchen 

Stellenwert hat die Kulturarbeit?

Antwort: Der Eifelverein ist mehr als ein bloßer Wan-

derverein. Er dient nach dem Willen seiner Gründer 

seit 1888 „der Eifel, ihrer Bevölkerung und allen, die 

hier Erholung und Entspannung suchen.” Hierzu ge-

hörte von Anfang an die „heimatkundliche und kultu-

relle Tätigkeit.”

Frage: „Kultur“ ist ein weitgefächerter Begriff. Welche 

Möglichkeiten bieten sich dem Eifelverein in der Hei-

mat- und Kulturpflege?

Antwort: Innerhalb der Ortsgruppen hat die Kultur-

arbeit das Ziel, das Wissen der Mitglieder über die 

Großregion Eifel, ihre Geschichte, Kunst und ihr 

Brauchtum zu vertiefen. Sie stellt eine wesentliche 

Ergänzung und Bereicherung des Veranstaltungsan-

gebotes dar. Um diese Aufgabe zu erfüllen, sollte 

jeder Vorstand über einen Kulturwart verfügen; in 

90 Ortsgruppen ist dies derzeit der Fall.

Frage: Welche Angebote können die Ortsgruppen machen?

Antwort: Nun, es gibt da vielfältige Möglichkeiten. 

Lassen Sie mich nur einige Beispiele nennen. So ge-

hört zu jeder Wanderung, dass über Kunst- und Kul-

turdenkmäler informiert wird, an denen der Weg vor-

bei führt. Spezielle Angebote mit kulturellem 

Schwerpunkt sollten in keinem Jahresplan fehlen. So 

können Burgen, Klöster, Kleinstädte, römische Bau-

denkmäler (Römerkanal) oder technische Denkmäler 

(etwa das Jugendstil-Kraftwerk in Heimbach) besich-

tigt werden. Es können Busfahrten zu kulturellen Zie-

len der Region mit Stadt- und Domführungen oder zu 

Museen und Ausstellungen organisiert werden. Ver-

anstaltungen zur Pflege des kulturellen Erbes der 

Eifel mit Mundart, heimatlichem Brauchtum, Eifelli-

teratur, Theater, Volkstanz und Musik gehören dazu.

Frage: Wie fördert der Hauptverein die Kulturarbeit?

Antwort: Der Verein fördert ausdrücklich die Erfor-

schung der Geschichte, Literatur und Volkskunde der 

Eifel. Er stellt seine Zeitschrift, sein Jahrbuch und 

andere Publikationen aus seinem Verlagsprogramm 

als Foren zur Verfügung. Über diese Organe und über 

die Veranstaltungen der Ortsgruppen wird er zu 

einer Volkshochschule, zu einer Eifelakademie für 

28.000 Mitglieder. Wir führen jährlich eine Tagung 

der Kulturwarte zur Fortbildung und zum Erfahrungs-

austausch durch, und wir treffen uns zusätzlich ein-

mal im Jahr zur Besichtigung eines Kunstdenkmals 

oder einer Ausstellung. Daneben fördert der Haupt-

verein kulturelle Einrichtungen.

Frage: Können Sie Beispiele nennen?

Antwort: Ja, schon seit 1899 unterhält der Eifelver-

ein die Niederburg in Manderscheid, seit 1890 be-

treibt er eine vereinseigene Bibliothek, und er wirkt 

seit 1921 an der Leitung und dem Betrieb des Eifel-

museums in Mayen mit.

Frage: Warum besitzt der Eifelverein eine Bibliothek?

Antwort: Bereits 1888 richtete Alfred Dronke einen 

Aufruf zum Sammeln von Büchern an die Mitglieder, 

seit 1891 stellt der Verein hierfür Gelder zur Verfü-

Prof. Dr. Wolfgang Schmid Foto: Archiv W. Schmid
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 Wolfgang Schmid …

gung. Die Bibliothek befand sich zunächst in Trier 

und Prüm, bis sie einen Platz auf der Genovevaburg 

in Mayen fand. Gemeinsam mit den Beständen des 

Geschichts- und Altertumsvereins Mayen zählt die Bi-

bliothek über 10.000 Bände. Neben zahlreichen 

Fachzeitschriften ist hier die Literatur zur Landes-

kunde und Ortsgeschichte der Eifel nahezu vollstän-

dig vorhanden. Besonders wertvoll ist der einzigarti-

ge Altbestand. Leider wurde die vereinseigene 

Bibliothek in den letzten Jahren nicht mehr so ge-

nutzt, wie es der Bedeutung ihrer Bestände ent-

spricht. Hier gilt es, über Maßnahmen nachzudenken, 

die die Sammlung bekannter und die Benutzung at-

traktiver machen. Auch bei der Ergänzung und Er-

schließung der Bestände wäre einiges zu tun. Das Ei-

felmuseum in Mayen, dessen Kuratorium die 

Hauptvorsitzende des Eifelvereins leitet, hat sich in 

den letzten Jahren zu einem florierenden Forschungs-

verbund von überregionaler Bedeutung entwickelt. 

Hierzu gehören das Deutsche Schieferbergwerk, das 

Vulkanpark-Erlebniszentrum Terra Vulcania, das Rö-

misch-Germanischem Zentralmuseum mit seinem 

Forschungsbereich VAT, Mayen und das neue Labor 

für Experimentelle Archäologie. Hier stellt eine inten-

sivere Mitarbeit des Eifelvereins eine interessante 

Perspektive dar.

Frage: Wie sehen Sie die Rolle des Kulturwarts im Vor-

stand einer Ortsgruppe?

Antwort: Der Kulturwart soll im Vorstand Motor der 

heimatkundlichen und kulturellen Aktivitäten sein. 

Sachkenntnis oder berufliche Vorbildung sind für 

diese Funktion nicht erforderlich, sondern vor allem 

Interesse an der Geschichte, Kunst und Literatur der 

Eifel. Die Schwerpunkte seiner Arbeit in der Ortsgrup-

pe kann jeder Kulturwart selbst setzen. Angesichts 

der individuellen Interessen der Kulturwarte, der un-

terschiedlichen Profile der Ortsgruppen und der Brei-

te der skizzierten Möglichkeiten lassen sich keine all-

gemein verbindlichen Vorschläge formulieren.

Frage: Welche Tipps können Sie den Kulturwarten zur 

Erleichterung ihrer Arbeit geben?

Antwort: Er sollte sich ein Netzwerk aufbauen, dass 

ihn unterstützt und mit dem er sich fachlich austau-

schen kann. Die Mitgliedschaft im Rheinischen Ver-

ein für Denkmalpflege und Landschaftsschutz kann 

hilfreich sein. Für die Mitglieder ist der Bezug der 

Zeitschrift „Rheinische Heimatpflege” sowie aller 

neu erscheinender Hefte der Reihen „Rheinische 

Kunststätten“ und „Rheinische Landschaften“ kos-

tenlos. Empfehlen kann ich auch, einen Arbeitskreis 

einzurichten, der heimatkundliche Themen vertieft, 

dokumentiert und die Ergebnisse veröffentlicht. 

Dem Netzwerk sollten ebenso Ortsvereine und Grup-

pen, die sich für heimatkundliche und kulturelle Be-

lange einsetzen, wie Heimat- und Geschichts-, Ver-

kehrs- und Verschönerungsvereinen, angehören.

Frage: Wie können Ortsgruppen mit ihren Aktivitäten 

in die Öffentlichkeit hinein wirken?

Antwort: Zunächst einmal halte ich es für wichtig, 

dass die Öffentlichkeit auf Veranstaltungen außer-

halb des Wanderprogramms hingewiesen wird. So 

erreichen wir auch Menschen, die an Kulturarbeit, 

nicht so sehr aber am Wandern, interessiert sind. 

Wolfgang Schmid in Aktion

Foto: Archiv W. Schmid
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… im Gespräch 

Presseberichte mit Fotos können dazu beitragen, 

dass der Eifelverein nicht nur als Wanderverein 

wahrgenommen wird. Auf der Homepage der Orts-

gruppen sollte Kulturarbeit einen angemessenen 

Platz finden. Insbesondere der Tag des offenen 

Denkmals bietet sich für Aktionen an: Pflege und Er-

halt von historischen Wegen, Kapellen, Wegekreuzen 

oder auch Kriegerdenkmälern stoßen auf öffentli-

ches Interesse.

Frage: Der Eifelverein besitzt über den Wolf-von-Reis-

Kulturpreis die Möglichkeit, jedes Jahr bemerkenswer-

te Leistungen von Ortsgruppen, von Vereinen oder Ein-

zelpersönlichkeiten auszuzeichnen. Welche Leistungen 

wurden in den letzten Jahren prämiert?

Antwort: Der 2006 gestiftet Wolf-von-Reis-Kultur-

preis ist ein wichtiges Steuerungsinstrument für kul-

turelle und wissenschaftliche Aktivitäten in der Eifel. 

Der Preis wurde zunächst zur Förderung des wissen-

schaftlichen Nachwuchses vergeben. 2011 haben wir 

damit das Ehepaar Scheidtweiler ausgezeichnet, das 

die Bruder-Klaus-Kapelle in Wachendorf errichtet hat, 

und Dr. Josef Zierden für seine Verdienste um die Ei-

felliteratur bzw. das Eifelliteraturfestival. 2010 und 

2012 wurde der Preis an Ortsgruppen mit überragen-

den Leistungen im Bereich der Kulturarbeit verliehen, 

so z. B. für die Einrichtung des Webereimuseums in 

Höfen oder die Beschilderung der alten Hausnamen in 

Steffeln. Nicht nur der Preis und der damit verbunde-

ne Geldbetrag sind für die Ortsgruppen wichtig, son-

dern auch die Anerkennung ihrer Arbeit und das mit 

dem Preis verbundene publizistische Echo.

Frage: Wo sehen Sie zukünftige Schwerpunkte der Kul-

turarbeit im Eifelverein?

Antwort: In den einzelnen Ortsgruppen sollte der 

Kulturarbeit künftig mehr Aufmerksamkeit geschenkt 

werden als bisher. Im Jahresprogramm können zu-

sätzlich zu den Wanderungen auch Stadt- und Kir-

chenbesichtigungen, Theater- und Konzertbesuche 

oder auch Vortrags-, Literatur- und Musikveranstal-

tungen angeboten werden. Sie lassen sich relativ 

einfach organisieren und recht kostengünstig anbie-

ten (Regionaltickets der Bahn). Durch solche Ange-

bote können nicht nur neue Mitglieder gewonnen, 

sondern auch die Senioren, die längere Wanderun-

gen nicht mehr mitmachen können, verstärkt in die 

Vereinsarbeit eingebunden werden.

Frage: Welche weiteren Schwerpunkte wollen Sie bei 

Ihrer Arbeit als Hauptkulturwart setzen?

Antwort: Neben den genannten Aktivitäten liegt mir 

die Förderung der landeskundlichen Erforschung der 

Eifel am Herzen. Die Festschrift zur 25-Jahrfeier des 

Vereins 1913 konnte mit Beiträgen renommierter Au-

toren noch das gesamte Wissen der Zeit in einem vo-

luminösen Band bündeln. Bis in die 50er und 60er 

haben bedeutende Historiker, Kunsthistoriker, Volks-

kundler und Sprachwissenschaftler in der Mitglieder-

zeitschrift DIE EIFEL publiziert. Es gab damals auch 

eine enge Verzahnung zwischen den Heimatforschern 

und den hauptberuflich tätigen Wissenschaftlern.

Heute sind die Kontakte zu den Mitarbeitern der 

Universitäten, Bibliotheken und Archive etwas ein-

geschlafen. Bei der Suche nach Referenten fü r die 

Tagungen unserer Kulturwarte oder von Autoren fü r 

unsere Festschrift  habe ich den Eindruck gewonnen, 

dass im heutigen Wissenschaft sbetrieb andere 

 Prioritäten gesetzt werden. Dem steht ein ungebro-

chenes Interesse in den Ortsgruppen z. B. an Vorträ-

gen gegenüber. Auch die Nachfr age nach Publikati-

onen über die Eifel ist nicht gerade gering. Hier 

müssen wir überlegen, wie wir den Transfer verbes-

sern können.

Frage: Welche Bedeutung spielt die Kulturarbeit bei 

der Jubiläumsfeier 2013?

Antwort: Bei der 125-Jahrfeier am 25. Mai 2013 in 

Prüm sind zwei Ausstellungen eingeplant. In der 

Gemälde-Ausstellung „Maler der Eifel“ im Rathaus 

der Stadt Prüm zeigt die Düsseldorfer Galerie 

Schwarzer Bilder des Eifelmalers Fritz von Wille. Die 

gemeinsame Foto-Ausstellung von Landschaftsver-

band Rheinland und Eifelverein zeigt vom 25.5. bis 

7.6.2013 das „Alltagsleben um 1900 – Die Eifel in 

frühen Fotografien“. 

Weiter will ich auf die beiden Jubiläumsbücher 

hinweisen. Festschrift en des Vereins hat es bereits 

1913, 1938, 1948, 1973 und 1988 gegeben, sodass 

die Anfänge der Vereinsgeschichte ganz gut erforscht 

sind. Was jedoch noch fehlt, ist eine kritische Aufar-

beitung der Geschichte des Eifelvereins im Dritten 

Reich. Gänzlich fehlt auch eine Darstellung zur Nach-

kriegszeit. Die Jahre ab 1945 machen immerhin mehr 

als die Hälft e der Vereinsgeschichte aus. Ein zweiter 

Band wird Aufsätze zu verschiedenen historischen 

Themen enthalten. So sind die Bevölkerungs-, Kir-

chen-, Stadt-, Verwaltungs-, Verkehrs- und Wirt-

schaft sgeschichte vertreten. Auch hier wurde Wert 

darauf gelegt, dass die Geschichte der Eifel nach 

1945 einen breiten Raum einnimmt.

Hans-Eberhard Peters (Hauptkulturwart), 

Lizstweg 5, 53359 Rheinbach



12 DIE EIFEL 2/2013

 Qualitätswanderwege in der Eifel

Die Vulkaneifel-Pfade in der 
Ferienregion Manderscheid, Teil I+II
Manderscheider Burgenstieg/Grafschaft-Pfad

RAINER SCHMITZ 

Die neuen Vulkaneifel-Pfade

Vulkane sind die unbezähmbaren Protagonisten in 

allen Kulturen unserer Erde. Vom Leben über und mit 

den Vulkanen kann man in der Vulkaneifel viel Span-

nendes erfahren. Sie wollen wissen, ob das nicht ge-

fährlich ist? Gefährlich spannend gewiss. Faszinie-

rend wanderbar insbesondere. Vulkanschlote hier, 

Krater dort, Bims und Basalt, erstarrte Lavaströme 

und kreisrunde Maare – die neuen „Vulkaneifel-Pfa-

de“ – eine Wunderwanderwelt fürwahr. 

Die Vulkaneifel-Pfade sind mit dem Eifelsteig ver-

bunden und durchgängig sowie einheitlich als Pre-

miumwanderwege markiert. In der Ferienregion 

Manderscheid gibt es seit April 2012 insgesamt vier 

neue Premiumwanderwege: 

• Manderscheider Burgenstieg

• Grafschaft-Pfad

• 2-Bäche-Pfad

• VulkaMaar-Pfad

Wanderpfade für jeden Geschmack

Mit diesen neuen Wanderwegen sind wir nunmehr in 

der Lage, unseren Wandergästen auf ihre Bedürfnis-

se abgestimmte und an die Eifelsteigtrasse angeglie-

derte Rundtouren anzubieten. 

Der Manderscheider Burgenstieg (6 km) ist ideal 

fü r Familien mit Kindern oder fü r Tagesgäste, die so 

eben mal spontan eine spannende und abwechs-

lungsreiche Route rund um die bekannten Mander-

scheider Burgen unternehmen möchten. 

Der Grafschaft-Pfad (14 km) bietet sowohl pure 

Waldeinsamkeit des Falbachtales als auch rege 

 Abwechslung durch herrliche Fernblicke über die 

 Eifellandschaft . Der vom Eifelsteig etwas entfernt 

liegende 2-Bäche-Pfad (14 km) vermittelt unseren 

Wanderfr eunden die Schönheiten der unberührten 

Bachtäler von Sammet- und Alfb ach auf besonders 

eindrucksvolle Art und Weise. Für unsere anspruchs-

vollen Wanderer hält der VulkaMaar-Pfad (26 km) 

alles parat, was Lust und Laune macht: knackige 

Steigungen, anspruchsvolle Pfadpassagen und kurvi-

ge Abstiege. 

In dieser und nächster 

Ausgaben unserer Zeit-

schrift  „Die Eifel“ werden 

wir die Vulkaneifel-Pfade 

rund um Manderscheid 

eingehend beschreiben. 

Besuchen Sie uns doch 

mit Ihren Wanderfr eun-

den vom Eifelverein und 

lernen Sie diese Wander-

touren kennen. Beginnen 

wir nun in der vorliegen-

den Ausgabe mit dem Manderscheider Burgenstieg 

und dem Grafschaft -Pfad.

Teil I: Der Manderscheider 

Burgenstieg 

Unsere Tour für Einsteiger oder für Familien mit Kin-

dern: Sie kann auch als „Eifelsteig-Schnuppertour“ 

bezeichnet werden, denn hier erlebt man anspruchs-

volle Streckenabschnitte, ruhige Passagen und land-

schaftlich reizvolle Aussichtspunkte, wie man sie auch 

auf dem Top Trail des Eifelsteiges erleben kann. Die 

auf einem Höhenzug in der Vulkaneifel zwischen dem 

Liesertal und dem Tal der Kleinen Kyll liegende Eifel-

stadt Manderscheid ist schon immer bei den Wande-

rern bekannt und beliebt. Nicht von ungefähr kreuzen 

sich hier vier Hauptwanderwege des Eifelvereins. 

Der Name dieser Tagestour ist Programm: Man-

derscheider Burgenstieg – diese Tour eröff net immer 
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Manderscheider Burgenstieg 

wieder neue, beeindruckende Perspektiven auf die 

gewaltige Doppelburganlage und die Burgenstadt 

Manderscheid. Unterwegs ist man auf schmalen, na-

türlichen Pfaden durch den Wald und hoch über der 

Lieser. Diese Highlights machen die Wanderung zu 

einem unbedingten Muss! Eine Besichtigung auf der 

dem Eifelverein gehörenden Niederburg und die vie-

len Gelegenheiten, grandiose Fotomotive zu „schie-

ßen“, runden den Wandergenuss ab. 

Die hier vorgestellten Wandertouren gehen wir im 

Uhrzeigersinn ab. Natürlich können die Routen auch 

andersherum erwandert werden, die Strecke ist je-

denfalls – wie bei allen Premiumwegen – in beiden 

Richtungen ausgeschildert. 

Am Kurpark Manderscheid geht’s los

Startpunkt der Tour ist das Kurhaus Manderscheid 

mit der Tourist-Information. Hier besteht die Mög-

lichkeit, sich weitere Toureninfos und Kartenmateri-

al zu beschaffen. Die Nutzung der Parkplätze und 

auch die Toilettennutzung sind kostenlos. Vom Kur-

haus wandern wir auf der Eifelsteigtrasse durch den 

schönen Kurpark über die Kurfürstenstraße bis zum 

Rathaus. Hier fällt direkt der Jahrtausendbrunnen 

mit dem Schellenmann auf, der vom bekannten und 

beliebten Eifler Bildhauer Johann Baptist Lenz ge-

schaffen wurde. Das Rathaus übrigens ist das Gebäu-

de der ehemaligen kurfürstlichen Kellerei. Ein Amt-

mann verwaltete hier in früheren Zeiten im Namen 

des Erzbischofs von Trier das kurtrierische Amt. Der 

heutige Bau stammt als Nachfolgebau aus der zwei-

ten Hälfte des 16. Jahrhunderts. 

Blick aus der Vogelperspektive aufs Liesertal mit Burgweiher und Manderscheid. Foto: Helmut Gassen

Am Kurhaus startet und endet der Manderscheider Burgen-

stieg. Foto: Rainer Schmitz
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 Vulkaneifel-Pfade

Wir biegen nun links in die Klosterstraße ab. Loh-

nenswert ist ein kurzer Abstecher (ca. 100 m) zur 

Lebensbaumkirche, die architektonischer Blickfang 

des Marktplatzes ist. Diese Kirche ist in den Jahren 

1965 bis 1968 unter der Regie des Trierer Dombau-

meisters Karl-Peter Böhr erbaut worden. Die Beson-

derheit und sehenswert – im Innern des Kirchenrau-

mes erwächst aus dem Taufb ecken in der Krypta der 

Lebensbaum in das große, weite Kirchenschiff  und 

trägt dort den Altartisch. 

Auf dem schönsten Wanderweg 
der Welt (Manuel Andrack)

Wir wandern nun weiter auf dem Eifelsteig/Lieser-

pfad in Richtung Daun am Hotel Burgblick vorbei und 

können bei einem Blick nach rechts über das Lieser-

tal die Oberburg erkennen, die majestätisch auf 

einem Bergsporn thront. Weiter geht es auf schmalem 

Pfad, bis wir von einem Wegweiser nach rechts und 

talwärts Richtung Achtergraben und Belvedere ge-

lenkt werden. Steil windet sich der Weg hinab bis zur 

Lieser, wo wir die Brücke Achtergraben queren. Ein 

idyllischer ruhiger Ort. Wir glauben, fernab jeglicher 

Zivilisation zu sein. Unser Weg führt uns den Achter-

graben aufwärts zur Häselhütte, wo es sich nach stei-

lem Aufstieg lohnt, eine kurze Rast einzulegen. Wei-

ter geht es durch herrliche Mischwaldbestände bis 

zum bekannten Aussichtspunkt Belvedere. 

Schöne Aussicht oder „Belvedere“

Hier eröffnet sich uns ein grandioser Ausblick auf 

das tief eingeschnittene Liesertal, die Manderschei-

der Burgen und auf die jenseits der Talung gelegene 

Stadt Manderscheid. Fürwahr eine „Schöne Aus-

sicht“. Allein für diesen besonderen Blick auf die 

Manderscheider Burgen lohnt es sich, die Tour anzu-

treten. Übrigens: Der Aussichtspunkt Belvedere ist 

in die erlesene Gruppe der „Eifel-Blicke“ aufgenom-

men worden. Dies sind besonders schöne Aussichts-

punkte, die im gesamten Eifelraum ausgewählt 

 wurden und dem Besucher ein sehenswertes Land-

schaftserlebnis vermitteln wollen. 

Unsere Tour fü hrt uns nun steil bergab in Rich-

tung Lieser. Dieser Streckenabschnitt ist vor allem 

im unteren Bereich felsig und damit anspruchsvoll 

und sollte mit der nötigen Vorsicht gegangen wer-

den. Der Pfad windet sich serpentinenartig talwärts, 

bis er schließlich an der Bäschlochbrücke die Lieser 

erreicht. Hier erleben Sie die wilde Lieser in einer 

ganz ursprünglichen Art, kurz gesagt: Natur pur! 

Denn hier kann weder Forst- noch Landwirtschaft  be-

trieben werden. Und so ist der Einfl uss des Men-

schen auf Flora und Fauna an diesem Flussabschnitt 

ausgesprochen gering. 

Ober- und Niederburg im Liesertal 

Nach Querung der Lieser ist nun wiederum unsere 

Kondition gefragt, denn es geht steil aufwärts auf 

schmalem Pfad zur Oberburg, die wir nach einigen 

Minuten erreichen. Unser Tipp: Auf alle Fälle soll-

ten Sie den Turm der Oberburg besteigen, denn 

auch hier können Sie einen beeindruckenden Pano-

ramablick genießen. „Die Oberburg und die Ort-

schaft Manderscheid gehörten einst zum Kurfürsten-

tum Trier, die größere Niederburg mit der stark 

Die Wanderroute führt durch 

herrlichen Mischwald.

Foto: Rainer Schmitz
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Manderscheider Burgenstieg   

befestigten Talsiedlung Niedermanderscheid zu 

 Luxemburg. So haben sich die Wächter auf den beiden 

gegenüberliegenden Turmriesen jahrhundertelang 

misstrauisch ins Auge geblickt – und das mit gutem 

Grund“ (aus: „DuMont Kunstreiseführer“). Die be-

reits 973 n. Chr. in einer Schenkung an den Trierer 

Erzbischof genannte Oberburg ist eine der ältesten 

Burgen in der Eifel. Sie war bis zur Zerstörung 

durch französische Truppen unter General Fourille 

(1673) immer im Besitz der Trierer Erzbischöfe. 

Heute ist die Oberburg im Eigentum der Stadt 

 Manderscheid. 

Nun wandern wir talabwärts in Richtung Turnier-

wiese. Die Niederburg haben wir dabei immer im 

Blick und wir kommen uns vor wie die Menschen im 

Mittelalter, wenn sie sich nach langem Marsch dem 

Burgbering genähert haben. Unser Weg fü hrt nun 

über die Turnierwiese, die einmal im Jahr Schau-

platz des weit über die Region hinaus bekannten 

Historischen Burgenfestes ist. Das Historische Bur-

genfest bringt die Zeit des Mittelalters zurück, 

wenn die Ritter beim großen Ritterturnier streiten, 

wenn die Gaukler und Minnesänger ihre Kunst dar-

bieten und die Knappen mit Schwert und Lanze 

kämpfen. 

Die Burg des Eifelvereins

Nun erreichen wir den Eingang der Niederburg, die 

seit 1899 im Besitz unseres Eifelvereins ist. Der Be-

such der Niederburg ist ein Muss auf unserer Tour, 

denn hier kann man wirklich in die mittelalterliche 

Welt eintauchen. Die Niederburg wurde in der 

2. Hälfte des 12. Jahrhunderts erbaut und war 

Stammsitz der Grafen von Manderscheid, die lange 

Zeit zu den mächtigsten Adelsgeschlechtern der Eifel 

gehörten. Von der Lieser fast auf drei Viertel der 

Ausdehnung umschlossen, ist der steile Felsen, auf 

dem die Niederburg gebaut wurde, geradezu ideal 

für die Anlage einer Sperrfestung ausgewählt wor-

den. 1794 wurde die Burg durch französische Revo-

lutionstruppen zerstört und der Herrschaft des Adels 

in der Eifel ein endgültiges Ende gesetzt. 

Übrigens: Das Portenhaus lädt mit Kaff ee und 

 Kuchen und allerlei anderen Getränken zur Rast und 

zum Verweilen ein. Dieses Angebot wollen auch wir 

gerne annehmen, steht uns doch noch der steile An-

stieg zurück zum Ausgangspunkt unserer Wande-

rung auf dem Manderscheider Burgenstieg bevor. 

Auf dem im Volksmund genannten „5-Minuten-Pfäd-

chen“ wandern wir von dem tief im Tal gelegenen 

Die Oberburg und die Niederburg von Manderscheid Foto: Dominik Ketz
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 Vulkaneifel-Pfade

Niedermanderscheid hinaus zur Burgenstadt auf der 

Höhe. 

Der Manderscheider 
Burgenstieg im Überblick

Länge: 6 km

Gehzeit: ca. 2,5 Stunden

Start und Ziel: Kurhaus Manderscheid

Schwierigkeit: mittel

Einkehr: Gaststätten und Restaurants in 

 Manderscheid

Unser Tipp: Wegen des großen Erlebnispotenzi-

als ist diese Tour auch für Familien mit Kindern 

geeignet  oder als Schnuppertour für Tagesgäste 

zu empfehlen!

Teil II: Der Grafschaft-Pfad 

Dieser Qualitätswander-

wege ist ein anspruchs-

volles Sahnehäubchen 

unter den Touren durch 

die Vulkaneifel. Drama-

tisch ist schon der Ein-

stieg, höher und höher 

steigt man über den 

Burgweiher und die ge-

waltige Doppelburganla-

ge von Manderscheid. 

Auf knapp 400 m steht 

man vis-a-vis mit der Burgenstadt Manderscheid. An 

der Talkante von Lieser und Seilbach entlang bis 

Pantenburg und Kurs auf das Tüppenheck. Pure 

Waldeinsamkeit bietet das Falbachtal bis zur Mün-

dung in die Lieser. Der Rest ist großes Wanderkino, 

lieseraufwärts bis zum Startpunkt zurück. 

Auf dem Eifelsteig zum Start der Tour

Startpunkt der Tour ist wiederum das Kurhaus Man-

derscheid mit der Tourist-Information. Hier gibt es 

nun die Möglichkeit, sich bei der Tourist-Information 

weitere Toureninfos und Kartenmaterial zu beschaf-

fen. Die Nutzung der Parkplätze und auch die Toilet-

tennutzung sind kostenfrei möglich. Vom Kurhaus 

gehen wir zur Eifelsteigtrasse und wandern nach 

rechts in Richtung Burgen. Nach ca. 50 m verläuft 

unsere Tour nach rechts weiter auf dem Eifelsteig/

Lieserpfad in Richtung Abtei Himmerod/Wittlich. 

Unser Blick schweift immer wieder nach links ab, 

denn dort liegen jenseits der Lieser die beiden Man-

derscheider Burgen. Von den zahlreichen Aussicht-

punkten am Wanderweg genießen wir immer wieder 

mit neuer Perspektive das beeindruckende Panora-

ma der Ober- und Niederburg. 

Phantastische Weitblicke

Weitere Aussichtspunkte mit tollen Fernblicken und 

der Möglichkeit eine Rast einzulegen, liegen unmit-

telbar am Wegesrand: Schmitthütte und Pellenzkan-

zel. Hier lohnt es sich einen Augenblick zu verweilen 

und die herrliche Weitsicht zu genießen. 

Nun fü hrt der schmale Weg bergab in Serpentinen 

in Richtung Burgweiher, wo uns die Stille des kleinen 

Sees mit seiner vielfältigen Natur- und Pfl anzenwelt 

erwartet. Hier können wir die Seele baumeln lassen. 

Der Burgweiher liegt ca. 1,5 km von der Niederburg 

5 Tage/4 mär-
chenhafte Nächte 
inkl. reichhalti-
gem Frühstücks-
buffet, 1 x Begrü-
ßungscocktail am 
Abend, 4 x 4-Gang-Landidyllmenue, 
1 Wellnessgutschein über 15,– € (nicht 
übertragbar) ab 279,– € p.P./DZ (ver-
schiedene Kategorien)

Ankommen und den Lärm 
 der Zeit vergessen…
Wohnen Sie im Kraterkessel des Meerfelder Maa-
res in der Vulkaneifel und entspannen Sie beim 
Wandern oder Radfahren auf dem Kosmosradweg. 
Genießen Sie hausgemachte Kuchenspezialitäten 
und gutes Essen aus regionaler Bio-Küche bei 
einem schönen Glas Wein aus der Region! Wir 
bieten Kosmetik von Martina Gebhard, vielfältige 
Massagen und das „BellaMaar” mit Dampfsauna, 
Bio-Sauna, fi nnischer Sauna, Kaminraum, Erlebnis-
dusche und Barfußpfad. Fahrradverleih im Haus.

 Eifel-“Määrchen“ 
 (Nicht an Feiertagen buchbar!)

Meerbachstr. 52 · 54531 Meerfeld/Vulkaneifel · Tel. 06572/4494 · Fax 2558 · info@naturpurhotel.de · www.naturpurhotel.de

240213
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Grafschaft-Pfad

entfernt, Lieser abwärts und hat seinen Namen nicht 

ohne Grund erhalten. Ein Zusammenhang mit der 

Burg, ob gräfl icher oder kurfü rstlicher Weiher, kann 

vermutet werden. Etwa 800 m oberhalb des Burgwei-

hers wird das Wasser der Lieser entnommen und über 

einen Kanal zum Burgweiher gefü hrt, der zunächst 

sehr schmal ist (Vorweiher) und dann beim Hauptwei-

her breiter wird und sich nierenförmig um den Berg 

schlängelt. Das Wasser läuft  anschließend über den 

Auslauf wieder der Lieser zu. Heute ist der Weiher ein 

Angelgewässer, teilweise mit Seerosen bedeckt. Der 

Burgweiher ist als Naturdenkmal geschützt. Wir sind 

nun in der „Grafschaft “ angekommen. Bis zum heuti-

gen Tag hat sich diese Bezeichnung aus der mittelal-

terlichen Gebietsauft eilung im Volksmund erhalten – 

zur Grafschaft  Manderscheid und damit zum 

Herzogtum Luxemburg gehörten einst auch die Orte 

Niedermanderscheid, Pantenburg und Laufeld, durch 

die heute unser neuer Grafschaft -Pfad fü hrt. 

Auf in die Grafschaft

Wir überqueren nun die Brücke am Burgweiher und 

wandern bergauf in Richtung Pantenburg. Uns geht 

etwas die Puste aus, aber schon nach ca. 500 m sind 

wir oben angekommen und wandern weiter in Rich-

tung Hütte Waidmannslust. Erneut sind wir von 

einem tollen Fernblick überrascht. Gegenüber erken-

nen wir die Schmitthütte, wo wir eben noch gewesen 

sind, unter uns der Burgweiher mit dem Liesertal 

und rechts vor uns sehen wir die gewaltige Ruine der 

Niederburg. Unsere Wandertour führt uns nun weiter 

bis wir nach ca. 300 m rechts über eine Treppe in 

Richtung Pantenburg abbiegen. Durch herrlichen 

 Buchenwald führt der Grafschaft-Pfad weiter in Rich-

tung Pantenburg. Wir wandern durch das kleine, be-

schauliche Eifeldorf und verlassen es in Richtung 

Sportplatz. Wir folgen der Ausschilderung talabwärts 

Die Pellenzkanzel bietet 

 einmalig schöne Ausblicke.

Foto: Rainer Schmitz

Enge Wanderpfade durch herrliche Natur auf dem Graf-

schaft-Pfad Foto: Eifel-Tourismus GmbH, Prüm
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und erreichen den Dombach. An diesem kleinen Bach 

lohnt es sich, etwas zu verweilen. Der Grafschaft-

Pfad führt nun an einer kleinen Flurkapelle vorbei 

nach Laufeld. Nach kurzer Zeit erreichen wir den an-

erkannten Erholungsort. 

Puppen- und Spielzeugmuseum 
oder Naturlehrpfad Laufeld

Laufeld hat einiges zu bieten. Besuchen Sie doch 

einmal das Puppen- und Spielzeugmuseum, die im-

posante Pfarrkirche mit dem alten Wehrturm oder 

den Naturlehrpfad, am Ortsrand gelegen. Wir verlas-

sen Laufeld nun auf der Lieserstraße am Friedhof 

vorbei in Richtung Liesertal. Nach ca. 250 m biegen 

nach links ab ins Falbachtal und erreichen eine 

Steinbruch (Geo-Aufschluss der Geo-Route der Vul-

kaneifel Manderscheid). Anschließend wandern wir 

durch das herrlich abwechslungsreiche und naturbe-

lassene Falbachtal in Richtung Liesertal. 

Nach ca. 3 km erreichen wir schließlich den Lieser-

fl uss und treff en auf die Eifelsteigtrasse. Von hier aus 

geht es über den Eifelsteig zurück in Richtung Man-

derscheid. Auf dieser Passage kommen wir an einigen 

sehr schönen Aussichtpunkten wie z. B. der Weifels-

junkhütte, der Robertskanzel oder der Pellenzkanzel-

vorbei: Eifel Pur und Ur-Natur auf Schritt und Tritt.

Der Grafschaft-Pfad im Überblick:

Länge: 14,3 km

reine Gehzeit: ca. 5 Std.

Start und Ziel: Manderscheid Pellenzkanzel (zu 

erreichen über die Eifelsteigtrasse in Richtung 

Wittlich – ca. 1,5 km)

Schwierigkeit: mittel

Einkehr: Gaststätten und Restaurants in 

 Manderscheid, Pantenburg und Laufeld

Unser Tipp: Wegen des großen naturräumlichen 

Potenzials und der tollen Fernblicke ist die  

Wandertour für Naturliebhaber und -genießer 

zu empfehlen! 

Rainer Schmitz, Tourist-Information, 

Grafenstr. 21, 54531 Manderscheid

Beeindruckend – die Laufelder Kirche mit ihrem Wehrturm 

 Foto: Rainer Schmitz
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Schatz entdeckt 

Kronprinz Friedrich Wilhelm IV. 
besucht Prüm
Ein „unscheinbarer“ Fund in der Eifelbibliothek 

WOLFGANG SCHMID

Mayen. 1819 ernannte die preußische Regierung den 

damals 41-jährigen Georg Bärsch zum Landrat des 

Kreises Prüm. Bärsch war Offizier in den Befreiungs-

kriegen gegen Napoleon, wurde 1816 Landrat in Le-

chenich, 1819 in Prüm und 1834 Regierungsrat in 

Trier. In Prüm entfaltete er eine fruchtbare Tätigkeit 

durch die Neuorganisation der Verwaltung, den Stra-

ßenbau und den Aufbau der Schulen. Er engagierte 

sich für den ersten, 1832 gegründeten Eifelverein, 

der ebenfalls die Förderung der Landwirtschaft zum 

Ziel hatte, und gab eine Zeitschrift heraus, die „Prü-

mer gemeinnützigen Blätter für die Bewohner der 

Eifel.“ Zudem war er ein eifriger Erforscher der Ar-

chäologie und Geschichte der Region, er verfasste 

eine Vielzahl von Veröffentlichungen, von denen die 

Herausgabe der „Eiflia Illustrata“ (1824-1855) die 

bedeutendste darstellt. Für seine Forschungen ver-

lieh ihm die Universität Bonn die Ehrendoktorwürde. 

1848 ging Bärsch in den Ruhestand und zog mit sei-

ner jungen Frau nach Koblenz, wo er seine „Erinne-

rungen“ verfasste. Das 1857 in einer kleinen Auflage 

„für meine Freunde“ gedruckte Werk ist eine wichtige 

Quelle zu seiner Zeit in Prüm und Trier, wo er u. a. 

über die Wallfahrt zum Heiligen Rock 1844 und über 

die Revolution von 1848 berichtet. Da der Privat-

druck nur in drei Bibliotheken (Trier, Essen, Wiesba-

den) vorhanden ist, haben wir uns entschlossen, das 

vierte, mit einer handschriftlichen Widmung des 

Autor versehene in der Eifelbibliothek in Mayen vor-

handene Exemplar in Zusammenarbeit mit dem Lan-

desbibliothekszentrum Koblenz zu digitalisieren und 

über das Internetportal „dilibri“ zugänglich zu 

 machen (http:// www. dilibri. de/rlb/content/titleinfo/ 

942227).

In seinen „Erinnerungen“ berichtet Bärsch vom 

Besuch des Kronprinzen Friedrich Wilhelm IV. 1833 

in Prüm. Der 38-jährige wurde auf eine Inspektions-

reise geschickt, um die preußischen Provinzen ken-

nenzulernen, wobei sich der „Romantiker auf dem 

Königsthron“ besonders fü r die Denkmäler der römi-

schen und der mittelalterlichen Vergangenheit inte-

ressierte, eine Begeisterung, die er mit seinem Land-

rat teilte. Bei der Lektüre des Berichts über den 

Staatsbesuch fi el mir ein Satz ins Auge: „Um das An-

denken an den für Prüm so angenehmen und ersprieß-

lichen hohen Besuch möglichst lange zu erhalten, gab 

ich eine kleine Schrift heraus: ‚Einige Nachrichten über 

die Reise Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen 

durch den Kreis Prüm, vom 6. bis zum 8. November 

1833. Trier, gedruckt bei Heinrich Leistenschneider. 

13 Seiten in 8o.‘ Den etwaigen Ertrag bestimmte ich zu 

wohltätigen Zwecken und hatte Freude, eine zweite 

Auflage drucken lassen zu müssen.“ Weiter übersand-

te Bärsch ein Exemplar der Schrift  mit einem Begleit-

Kronprinz Friedrich Wilhelm IV (Seidenbild 1847)

Foto: http://commons.wikimedia.org/wiki/

File:Seidenbilder.png; Urheberrechtsfrei, da Quelle älter 

als 70 Jahre ist.
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 Wertvoller Fund

schreiben an den Kronprinzen, der sich dafü r mit 

einem Brief und einer Bronzebüste seiner Person be-

dankte (S. 149). In einem Verzeichnis seiner Schrif-

ten am Ende des Bandes listet Bärsch das Heft  noch-

mal auf und nennt den Untertitel: „Ertrag zum Besten 

der Armen.“ (S. 199)

Nun war natürlich mein Interesse an der Publika-

tion geweckt. Glücklicherweise sind die meisten Ka-

taloge der rheinland-pfälzischen Bibliotheken im In-

ternet zugänglich und in verschiedenen Portalen 

(HBZ, KVK) zusammengefü hrt. Das Ergebnis war er-

nüchternd: Fehlanzeige. Diese Schrift  gab es nicht. 

In vielen Fällen ist das Kleinschrift tum nicht nur des 

19. Jahrhunderts nicht systematisch erfasst. Manch-

mal fü hren noch alte Zettelkästen zu Sonderbestän-

den, zu Sammlungen von Zeitungsausschnitten, Pro-

grammheft en und Broschüren. Doch glücklicherwei-

se gibt es nicht nur die Internetkataloge, sondern 

auch noch die öff entlichen Büchereien mit ihrem 

qualifi zierten und hilfsbereiten Personal. Doch auch 

die Mitarbeiterinnen der Bibliotheken in Trier und 

Koblenz (wo auch der Nachlass Bärschs verwahrt 

wird) konnten nur mit Bedauern den Kopf schütteln. 

Meine letzte Hoff nung war die Zentralbücherei in 

Prüm. Sollte hier noch in einem Konvolut unverzeich-

neter Kleinschrift en auf dem Speicher „mein“ Druck 

zu fi nden sein? 

Und tatsächlich wurde die Dipl.-Bibliothekarin 

Cornelia Klose, der ich fü r die Auskunft  herzlich 

danke, fü ndig. Aber nicht etwa in Prüm, sondern in 

Mayen: Im digitalen „Bibliothekskatalog der öff ent-

lichen Bibliotheken Rheinland-Pfalz“, der die Be-

stände der kleineren öff entlichen Schul- und Spezi-

albibliotheken erfasst (http:// www. bibliotheken-rlp.

de/), den auch alterfahrene Landeshistoriker nicht 

immer kennen und der nicht mit dem fü r Rheinland-

Pfalz zuständigen „Bibliotheksverbund NRW/RLP 

(HBZ)“ verbunden ist, fand sie folgenden Titel: 

„Barsch, G. : Einige Nachrichten über die Reise Sei-

ner Königlichen Hoheit des Kronprinzen durch den 

Kreis Prüm 1833/G. Barsch – 2. Aufl . – 1834“ Und 

dann kam der Besitznachweis: Eifelbibliothek 

Mayen: EV-Gb 20.

Halten wir fest: Das gesuchte Werk ist nur in einer 

einzigen Bibliothek auf der Welt vorhanden, und 

zwar in der vom Eifelverein und dem Geschichts- 

und Altertumsverein Mayen gemeinsam betriebe-

nen Bibliothek auf der Genovevaburg in Mayen. 

Durch eine falsche Titelaufnahme war das Werk 

nicht aufzufi nden, dies gelang erst durch den Spür-

sinn einer Bibliothekarin in einer bedauerlicherwei-

se nicht vernetzten regionalen Datenbank. Wie 

wurde jetzt aus dem in der Eifel wohlbekannten 

Bärsch ein Barsch? Bei der Suche in den Katalogen 

der Eifelbibliothek stößt man in Ernst Nicks maschi-

nenschrift lichen Nachtrag der Zugänge von 1927 bis 

1936 auf den hier korrekt aufgenommenen Band. In 

Fridolin Hörters (sen.) „Bücherei-Verzeichnis“ von 

1962 taucht er ebenfalls auf, allerdings ohne Nen-

nung des Verfassers. Im „Schrift en-Verzeichnis“ von 

Fridolin Hörter (jun.) von 1986 wird Bärsch als Ver-

fasser genannt. Aber in seinem 1992 in dritter Aufl a-

ge erschienenem Verzeichnis der Eifelbibliothek 

wird aus Bärsch Barsch, und das gleich mehrfach (als 

PDF zugänglich: http:// www. gavmayen.de/fi lead-

min/user_upload/dateien/download-PDFs/GAV_Eifel-

bibliothek.pdf). Hörter gibt den Erscheinungsort 

richtig an.  Hier hat sich dann bei der EDV-Katalogi-

sierung 2004 ein weiterer Fehler eingeschlichen, 

aus Schleiden wurde Trier.Titelblatt der einzigartigen Reisebeschreibung Repro: W. Schmid
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Wenn dieses Werkchen so selten, ja geradezu ein-

malig ist, dann sollte es allgemein zugänglich ge-

macht werden. Also wurde es mit weiteren Kostbar-

keiten der Eifelbibliothek digitalisiert. Sie fi nden es 

jetzt – mit korrekter Titelaufnahme – im Internetpor-

tal „dilibri“: „Einige Nachrichten über die Reise Sei-

ner Königlichen Hoheit des Kronprinzen durch den 

Kreis Prüm [Elektronische Ressource] : vom 6. bis 

zum 8. November 1833/[G. Bärsch]. – 2. Aufl .. – 

Schleiden : Söchting, [1834]. – 10 S. [dilibri – digita-

le Sammlung Rheinland-Pfalz; Digitalis.: Koblenz/

Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz, 2012]“ 

(http:// www. dilibri. de/rlb/content/titleinfo/960394).

Jetzt kann der zweite Teil, die Analyse dieses zehn 

Druckseiten umfassenden Berichtes und seines drei 

Seiten zählenden Vorwortes durch den Historiker be-

ginnen. Viele Fragen sind aufgetaucht: Was waren 

die Funktionen dieser Reisen? Sollte der künft ige 

Kronprinz seine Länder, ihre Verwaltung und Wirt-

schaft , aber auch deren Kulturdenkmäler kennenler-

nen? Wollte der preußische Staat damit Präsenz in 

den abgelegenen Provinzen (Preußisch-Sibirien) 

 zeigen? Oder galt der Kronprinz als Sympathieträger 

bei der Bevölkerung in einer Zeit, in der es recht mas-

sive Konfl ikte zwischen dem preußischen Staat und 

der katholischen Kirche gab (Mischehenstreit, Kölner 

Wirren)? Wie reagierten die Einwohner auf den Be-

such? Wurde der Kronprinz gefeiert oder glänzte die 

Bevölkerung durch Abwesenheit, traf er nur auf preu-

ßische und protestantische Beamte und Offi  ziere? 

Kann man dem Bericht des Landrats vertrauen oder 

gibt es andere Quellen zu diesem Besuch? 

Wer waren die beiden Vorbesitzer des Druckes, 

die ihren Namen auf dem Deckblatt angebracht 

haben und von denen sich zumindest einer über die 

patriotischen Ergüsse des preußischen und zudem 

evangelischen Landrats im Vorwort geärgert und 

dies durch Streichungen zum Ausdruck gebracht hat? 

Wie war der Ablauf der Ereignisse beim Kronprinzen-

besuch in Prüm? Was lässt sich über das politische 

Zeremoniell der Zeit (Triumphbögen, nächtliche Illu-

minationen) sagen? Was war der Inhalt der vorgetra-

genen Reden und Gedichte? Welche Lieder wurden 

gesungen? Und schließlich: Was sagt dieser Staats-

besuch über das Verhältnis zwischen Preußen und 

der neuen Provinz aus? Welche Eindrücke werden 

festgehalten, welche Veränderungen registriert? In 

welcher Beziehung stand die Reise von 1833 zu 

denen von 1817, 1836 und 1839? Wer legte die Route 

fest? Welche anderen Städte wurden besucht? Wie 

wurde dort der Kronprinz empfangen? 

Aus einem unscheinbaren Heft chen in der Eifel-

bibliothek des Eifelverein lassen sich so eine ganze 

Reihe von Erkenntnissen zur Geschichte Prüms, der 

Eifel und des Königreichs Preußen im fr ühen 19. Jahr-

hundert gewinnen.

Prof. Dr. Wolfgang Schmid (Hauptkulturwart), 

Friedrichstr. 39, 56333 Winningen

Vorwort der kostbaren Reisebeschreibung Repro: W. Schmid

Obstweinkellerei
‘Am Wässerchen’

Rudolf Wagner
54619 Eschfeld/Eifel 
Telefon 0 65 59/8 57

www.waesserchen.de

Betriebsbesichtigung u. Weinprobe 
Für Gruppen nach Voranmeldung.

16
02
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Künstlerportrait 

Der Eifelmaler Clemens Prüssen
Hommage zum 125. Geburtstag im Juni 2013

HERBERT BUDWEG

Viel über Clemens Prüssen zu berichten gestaltet 

sich als äußerst schwierig. Selbst wenn man sich mit 

diesem außergewöhnlichen Künstler, den man auf 

keinen Fall vergessen sollte, schon seit mehr als 

zehn Jahren beschäftigt. Geboren wurde Clemens 

Prüssen im Gründungsjahr des Eifelvereins, und 

zwar am 18. Juni 1888, als Sohn des Fabrikanten 

Felix Prüssen und seiner Ehefrau Maria Josefine. Zu-

nächst besuchte er die Volksschule und später das 

Schiller-Gymnasium in Köln (1895 bis 1907). In Bie-

lefeld absolvierte Prüssen dann bis 1908 eine Aus-

bildung als Glasmaler.1

Es war exakt am 27.04.2003, als ich mein erstes 

Gemälde von Clemens Prüssen erwarb. Eine große 

Eifellandschaft  im Format 60 x 80 cm, Öl auf Hartfa-

serplatte, musste es sein. Es zeigt den Eifel-Sommer 

einhergehend mit einem aufziehenden Gewitter. 

Der Künstler präsentiert uns in seinem Werk den 

Ausblick über ein Getreidefeld ins benachbarte Ahr-

tal. Der Feldweg ist mit Mohn förmlich übersät und 

weckt in seiner ganzen Vielfalt im Betrachter den 

Reiz ihn pfl ücken zu wollen. Doch hat Prüssen hier 

nur wenige Farben verwendet. Er legt eindeutig Wert 

auf den Farbton des Getreides und verleiht ihm in 

seiner Darstellung ausdrücklich Dominanz.

Als ich das Bild von Clemens Prüssen sah, wusste 

ich direkt, dass ich es haben muss. Nach Jahren 

konnte ich dann ein ähnliches Gemälde erwerben. 

Gleiches passierte mir auch bei einem anderen Bild. 

Es bestätigt aufgrund seines Inhaltes, dass Clemens 

Prüssen nur in den 1930er Jahren die Eifel bereiste. 

Hier entstanden Bilder aus Leidenschaft  und nicht 

aus fi nanziellem Drang oder Anreiz. Später hat er in 

seinem Atelier, so wie auch andere Eifel-Maler, viele 

seiner Bilder wiederholt. 

Damals sammelte ich Eifelbilder von zahlreichen 

Künstlern. Das Gemälde mit dem Getreidefeld habe 

ich von einer Familie aus Köln erworben. Es ist in der 

Qualität nicht so gut erhalten wie das erste, aber es 

vermittelt ein Stück Geschichte. Besagte Kölner Fami-

1 Landschaftsmaler der Eifel, Eifelverein Verlag 1997, 

C. P. Joist

Kornfeld 30er Jahre, 

Öl auf Hartfaser Platte, 

Format 60 x 80 cm
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lie kannte Prüssen sogar noch persönlich. Sie waren 

damals noch Kinder, wobei ihr Vater den Künstler 

vom Stammtisch in seinem Lokal her kannte.

Eines Tages gab es einen Vorfall, der nicht verges-

sen werden sollte, denn aus diesem Ereignis ent-

stand ein Gemälde! Kunstmaler Clemens Prüssen war 

wieder einmal beim Stammtisch im „Berrenrather 

Hof“. Fast täglich besuchte er seine Freunde in der 

„Knobelecke“, wie der Tisch hieß, an welchem er zu-

meist Platz nahm. Es waren off ensichtlich alles gut 

situierte Freunde, die Prüssen zu seinem Bekannten-

kreis zählte. Rechtsanwälte, Polizeibeamte und ein 

Bestatter aus diesem Kreis waren scheinbar für 

jeden Schabernack zu haben: Als am Abend, zu spä-

ter Stunde, Maler Clemens Prüssen einem menschli-

chen Bedürfnis auf der Toilette nachkam, heckten 

seine Freunde einen humorvollen Streich aus. Da 

Prüssen immer seinen Spazierstock mit sich führte, 

besorgte der Wirt Bernhard Schlösser eilends einen 

Fuchsschwanz (Handsäge) und man kürzte Prüssens 

Spazierstock um ein Drittel seiner Länge ein. Nach-

dem Prüssen sein Geschäft erledigt und seine Zeche 

bezahlt hatte, nahm er abschließend Hut und Stock 

zur Hand, um sich zu verabschieden. Als er sah was 

geschehen war, lachten und scherzten seine Knobel-

freunde über den gelungenen Spaß und freuten sich 

über dessen hervorragendes Gelingen. Anscheinend 

kam der vermeintliche Scherz beim Künstler nicht so 

gut an, denn er verließ die Knobelecke mit einem 

augenscheinlich verärgerten Gesichtsausdruck. 

Damit hatten seine Freunde offensichtlich nicht ge-

rechnet. Es vergingen viele Wochen, in denen man 

von Maler Prüssen weder etwas hörte noch etwas 

sah. Eines Tages jedoch stand der Maler wieder an 

der Tür vom „Berrenrather Hof“. Seine Freunde baten 

ihn um Verzeihung. Er wollte von alldem nichts mehr 

wissen und packte aus, was er bei seinem Eintreten 

unterm Arm verborgen gehalten hatte. Dabei kam ein 

Gemälde zum Vorschein, welches die damalige Situ-

ation mit dem abgesägten Spazierstock, dem Fuchs-

schwanz und seinen Knobelfreunden zeigte. Ein herr-

liches Unikat, aus Meisterhand geschaffen. Dass es 

an diesem Abend zu einem ausgiebigen und feucht-

fröhlichen Zechgelage kam, muss man hier nicht be-

sonders erwähnen. Unter den Knobelfreunden war 

man jetzt wieder „ein Herz und eine Seele“. Die an-

sehnliche Zeche wurde abschließend von Maler Prüs-

sen mit dem Bild „Die Knobelecke” bezahlt! Somit ist 

und bleibt die Knobelecke ein besonderes Motiv des 

Künstlers und seiner Lieblingsgaststätte, dem 

„Berrenrather Hof“. Bis zum heutigen Tag befindet 

sich das Gemälde im Besitz der Inhaberfamilie.

Nach und nach tauschte oder verkauft e ich Bilder 

aus meinem Besitz und erwarb dafü r solche von Cle-

Burg in der Eifel, 

Öl auf  Platte, 

Format 50 x 60 cm
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mens Prüssen. Daraus ist bis heute eine üppige 

Sammlung von annähernd 70 Gemälden geworden. 

Maler Prüssen hat sicherlich ein großes Kunsterbe 

hinterlassen. Leider gibt es keine Verkaufs- oder In-

ventarlisten, doch tauchen seine Bilder oft mals im 

Kunsthandel auf. In diesem Zusammenhang er-

scheint natürlich der Köln- Bonner Raum interessant, 

da er in Köln-Klettenberg (Siebengebirgs-Viertel) in 

der Breitenbergstr. 8 lebte. 

Von den Auft ragsarbeiten einmal abgesehen, be-

schäft igte sich Prüssen überwiegend mit Land-

schaft smalerei. Zeichnungen mit Bleistift  oder Aqua-

relle sind eher selten, jedoch ebenfalls vorhanden. 

Unterschiedliche Portraits gibt es dann etwas öft er, 

wobei sich das Können Prüssens aber vorrangig in 

der Landschaft smalerei off enbart. Hier überwiegen 

Gemälde der Eifel- und der Ahr-Region. Prüssen stu-

dierte von 1907 bis 1908 an der Kunstakademie Düs-

seldorf bei Prof. Eduart von Gebhard. Hier lernte er 

auch Ernst Inden kennen, der in Düsseldorf wohnte, 

sich aber oft  im Sommerhaus in Gemünd/Eifel auf-

hielt. Prüssen wurde des Öft eren von Inden in die 

Eifel eingeladen, um gemeinsam in der Eifelland-

schaft  zu malen. Hier erwachte in Prüssen immer 

mehr das Interesse fü r die Landschaft smalerei. Lei-

der war Prüssens Lehrer, Prof. Eduard von Gebhard, 

mehr der Historienmalerei verschrieben, daher 

Weinfelder Maar, 

Öl auf  Leinwand, 

Format 60 x 80 cm

Bilder: Sammlung Budweg

Eifelgold, Öl auf Hartfaser 

Platte, Format 40 x 60 cm
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 Eifelmaler Prüssen

wechselte Prüssen nach München. Dort blieb er bis 

1910 in der Klasse von Franz von Stuck. Seine lang 

erwünschte Förderung in der Landschaft smalerei er-

hielt er 1912 in der Schule von Prof. Ludwig Dill an 

der Akademie in Karlsruhe, wo zur gleichen Zeit auch 

der Eifelmaler Alfr ed Holler aus Krefeld/Eupen stu-

dierte. Beide Künstler sollten in der Zukunft  gemein-

sam in Gruppenausstellungen ihre Werke präsentie-

ren. 

In seiner Freizeit durchwanderte Prüssen gemein-

sam mit Inden die Eifel, um hier gemeinsam Motive 

vor Ort zu studieren. Dort lernten die befr eundeten 

Maler auch Fritz von Wille kennen. Von beiden Freun-

den und seinem Lehrer Ludwig Dill beeinfl usst, malte 

Prüssen im romantisch-realistischen Stil in der Tra-

dition der Düsseldorfer Schule.2 Dort entstand auch 

ein wundervolles Gemälde des Weinfelder Maares. 

Das Gemälde, Öl auf Leinwand im Format 60 x 80, 

erinnert sehr an Fritz von Wille, der dieses Maar 

auch einige Male wiederholte. Doch hauptsächlich 

fand er seine Motive im Raum Schleiden/Gemünd in 

der Nordeifel. Die häufi gsten Formate, die Prüssen 

verwendete, sind 60 x 80 oder 60 x 70. Aber auch 

Bilder im Format von 12x15 bis 90x100 sind be-

kannt. 

Studienreisen fü hrten Prüssen nach Holland, 

Frankreich, Spanien und Italien. Solange der Le-

bensunterhalt durch die Fabrik seines Vaters gesi-

chert war, konnte Prüssen sich nach Belieben mit 

der Malerei beschäft igen. Es entstanden viele Eifel-

bilder in impressiver Malweise, in Motiv und Stil oft  

an Fritz von Wille erinnernd. Nach dem Tod seines 

Vaters im Jahr 1928 wurde die Fabrik der Eltern 

wegen fehlender Nachfolger geschlossen. Danach 

hatte Prüssen, um seinen Lebensunterhalt zu be-

streiten, häufi g Auft ragsarbeiten (Porträts oder His-

torienbilder als Wandbilder) ausfü hren müssen. 

Doch fü hlte er sich weiterhin zur Landschaft smalerei 

hingezogen. 

Der Naturalismus verstärkte sich bei ihm in den 

1930er Jahren. Eine offi  zielle Kunstförderung – und 

damit einen sechswöchigen Malaufenthalt in Mayen 

– erhielt Prüssen 1936. Nach 1945 malte er weiter im 

impressiven Malstil, dabei oft  Wiederholungen sei-

ner fr üheren Arbeiten. Jetzt aber mit schnellem Pin-

selstrich in leicht steriler Manier.3 In der Nacht zum 

24. Oktober 1966 erlag der Maler Clemens Prüssen 

im Alter von nur 78 Jahren seinem schweren Herz-

leiden.4

Herbert Budweg, Uckerstr. 10, 56814 Ediger-Eller

2 Landschaftsmaler der Eifel, Eifelverein Verlag 1997, 

C. P. Joist

3 Eifeljahrbuch 1997, Eifelverein Verlag, C. P. Joist

4 Nie im Alltag aufzugeben.., Zimmermann Verlag 1967, 

Carl Hans Sasse

Wandern Sie durch das Biosphärenreservat Südost-Rügen auf Deutschlands größter Insel und
 natürlich unbedingt zu den berühmten Kreidefelsen im Nationalpark Jasmund.
Unsere Pension liegt 1 Minute vom Strand des Ostseebades Baabe entfernt. Wir sind Start und Ziel
des Rundwanderweges Südost-Rügen. Es stehen 12 Doppelzimmer und zwei Appartements zur
Verfügung.

Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt an.

Wandern auf der Insel Rügen

„Am Meer“
Pension garni

Strandstraße 40
18586 Ostseebad Baabe

Tel.: 03 8303/1330
Fax: 03 83 03/13349

www.am-meer-ruegen.de

150213

Ihre Urlaubsadresse in der Kyllburger Waldeifel
Verbringen Sie Ihren Urlaub in unserem familiär geführten Haus, direkt am 
Waldrand gelegen finden Sie ein ideales Wandergebiet, der Kylltalradweg  
führt direkt am Haus vorbei. Übernachtung mit Frühstück sowie Halb- und  

Vollpension möglich, zusätzliche Sonderprogramme.
Hotel Haus Wehrbüsch, Wilseckerstraße 16, 54655 Kyllburg, Tel. 06563 2666 www.kyllburger-waldeifel.de, E-Mail: hekinfo@t-online.de
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Auf historischen Pfaden 
in Kerpen-Horrem
Ein Wandervorschlag 

WOLFGANG HERRMANN

Kerpen. In einer Reisebeschreibung aus dem Jahre 

1906 wird eine Wanderung von Bedburg nach Ker-

pen zeitgemäß beschrieben. Neben den landschaftli-

chen Eindrücken, die der Autor eingehend be-

schreibt, entsteht ein Zeitdokument über die 

wirtschaftliche Lage dieser Region. Außerdem wer-

den die historischen Baudenkmäler besonders her-

vorgehoben. Der Ort Horrem kann auf eine elf Jahr-

hunderte alte Geschichte zurückblicken. So ist die 

Burg Hemmersbach (erste Erwähnung um 1077), die 

Mühle am Ortsausgang (um 1366) sowie die aus dem 

10.Jahrhundert stammende St. Clemens Kirche ein-

gehend beschrieben.

Angetrieben von der Vorstellung, diesen histori-

schen Weg erneut „begehbar“ zu machen, wurde die-

ses Projekt von den Vorsitzenden der Eifelvereine 

Kerpen, Jakob Richartz, des Bergheimers Günter 

Busacker und des Bedburgers Manfr ed Arndt in An-

griff  genommen. Im Jahre 2010 war es dann soweit 

mit der Erscheinung des Buches „Wanderungen im 

Kreis Bergheim anno 1906“, diese Wegstrecke zu-

nächst von Bergheim nach Horrem und in Horrem 

selbst mit einer Länge von 10 bis 12 Km auch als 

historischen Wanderweg (Nr. 5) auszuschildern. Nun 

ist der Wanderweg fester Bestandteil und man kann 

nur hoff en, dass dies auch so angenommen wird. Mit 

Unterstützung des Stadtarchivs Kerpen konnten so-

wohl die Baudenkmäler als auch die vorindustrielle 

Geschichte des Kerpener Ortsteils wieder in den 

Fokus der Gegenwart gerückt werden.

Am 20. Juli 2012 war es dann soweit. Mit einer 

Gruppe von 20 Mitgliedern des Eifelvereins sowie 

vier Gästen starteten wir den örtlichen Rundgang am 

Sozio.- Kult.-Zentrum in Horrem. Für die Einfü hrun-

gen und Informationen dieser Tour mussten wir ob 

leichtem Regen Schutz unter einem Vordach des Zen-

trums suchen. Sobald wir uns dann aber auf den Weg 

machten, ließ der Regen nach und je mehr wir uns 

dem ersten Ziel, der Burg Hemmersbach, näherten, 

wurde das Wetter fr eundlicher. 

Das Herrenhaus der Burg 

Hemmersbach

Foto: R. Schwedhelm/ 

H. Hothan
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 Historischer Wanderweg …

Eine hilfsbereite Concierge gewährte uns Einlass 

in die Vorburg mit einem wunderschönen Park. Beim 

Betreten des Innenhofes tat sich der Himmel auf und 

so konnten wir dieses wunderschöne Areal mit alten 

Baumbeständen, dem imposanten Herrenhaus und 

den großen Wassergräben, in deren Oberfl äche sich 

die uralten Baumkronen der Platanen und Trauerwei-

den widerspiegelten im Zusammenspiel mit den gel-

ben Teich-Rosen, bewundern. Der Weg fü hrte hin zu 

einem vor langer Zeit in einen Dornröschenschlaf ver-

sunkenen Tennisplatz – aber hier wurden wir daran 

erinnert, dass dies ein Privatgelände sei, und so 

kehrten wir wieder zurück an der Vorburg vorbei, in 

der einst die Pferde der Burgbesitzer untergebracht 

waren in Stallungen mit halbrunden Kappendecken 

aus Ziegelsteinen und gusseisernen Säulen, die das 

Deckengerüst abstützen. Heute erinnert nichts mehr 

daran. Die Säulen stehen neben Büros, die nur noch 

den Blick auf PCs und Bildschirmen fr eigeben.

Es folgte dann ein Rundgang um das Museum 

TRIPS, das an den 1961 tödlich verunglückten letz-

ten Nachkommen derer von Trips, Wolfgang Alexan-

der erinnert.

Als nächstes erreichten wir die Horremer Mühle. 

Der Betreiber dieser Mühle, Peter Schmitz, hat eigens 

den kleinen Erft fl uss aufgestaut, um uns das aus dem 

Ansicht auf den 

Teich der Burg

Foto: R. Schwedhelm/ 

H. Hothan
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… in Kerpen-Horrem 

Jahre 1921stammende Wasserrad aus Stahl bei vol-

lem Betrieb zu demonstrieren. Dann ging es hinauf 

über ausgetretene Holzstiegen zum eigentlichen 

Mahlwerk der Mühle. Die größeren unserer Gruppe 

mussten fü r diesen Aufstieg die Köpfe einziehen.

Als nächstes Ziel stand die im Jahre 2011 durch 

Bauarbeiten fr eigelegte Bunkeranlage am Höhenweg 

aus dem Zweiten Weltkrieg bevor. Da dieser Bunker 

unter Denkmalschutz steht und noch nicht zugäng-

lich ist, steuerten wir unsere nächste Station, die auf 

einem Hügel stehende St. Clemens Kirche, an. Dieses 

sakrale Kleinod aus dem 10. Jahrhundert gehört zu 

den ältesten Kirchen des Erft kreises und diente einst 

als Hauskapelle der Burg Hemmersbach. Im Gegen-

satz zum Kölner Dom, der durch seine Größe und 

prachtvolle Ausstattung beeindruckt, ist die St Cle-

mens Kirche aufgrund ihrer tausendjährigen Ge-

schichte und Größe eher ein Synonym fü r Beschei-

denheit und Demut. Sie war die Kirche der Armen 

– wenn man vom Adel mal absieht.

Steht man auf der Südseite der Kirche, so kann 

man von Außen am Mauerwerk die „Jahresringe“ – 

wie die eines Baumes – erkennen. Ursprünglich 

mussten die 188 Gemeindemitglieder sich mit einer 

Raumgröße von ca. 60 qm zufr ieden geben. Im Laufe 

der Jahre, im elft en wie auch ein Jahrhundert später, 

wurde die Kirche aus fi nanziellen Mitteln der Ge-

meinde auf das Dreifache vergrößert. Erst Mitte des 

20. Jahrhunderts konnten durch eine Gesamtrenovie-

rung die unterschiedlichen Baustile optisch verein-

heitlicht werden. Diese Kirche hätte es wirklich ver-

dient, heutzutage nicht nur als Friedhofskapelle und 

gelegentlich fü r wanderbeschuhte Besucher, wie wir 

es waren, genutzt zu werden.

In unmittelbare Nähe zur Kirche befi ndet sich die 

Familiengruft  derer von Trips. Alljährlich zum Todestag 

des Renngrafen Wolfgang Alexander am 10. Sept. tref-

fen sich ehemaligen Weggefährten in ihren schwarzen 

Vereinsjacken mit dem Emblem der Scuderia, um eine 

rote Nelke oder eine Kerze an der Gruft  niederzulegen.

Kurzbeschreibung der Route (Nr. 5)

Der Start ist am Bahnhof Horrem, hinunter zur Haupt-

straße, unter dem Viadukt weiter bis zur Ichendorfer 

Str. bis zur Burg Hemmersbach. Zurück um das Muse-

um TRIPS zur Rathausstr., dann an der Mühle vorbei 

(!) in Richtung Sindorf bis zum Radweg nach Ichen-

dorf abbiegen und nach ca. 200 m rechts ab zur Burg 

Hemmersbach, dann links weiter bis zum Trips-Ring 

über die Hauptstr. am Lidl vorbei zum Waldweg, Kö-

nigsd. Str., Wingertsberg zurück zur Bahnstr., am 

Mahnmal des Zweiten Weltkrieges vorbei über den 

Höhenweg an der Bunker-Anlage entlang bis zur Cle-

mens Kirche, danach über Apollinaris Str./Sandweg., 

über die Mittelstr. zurück zum Ausgangspunkt.

Öffnungs-Zeiten: Museum TRIPS: So. 14.00 bis 

18.00 Uhr, Clemens Kirche: Mi. 14.00 bis16.00 Uhr

Wolfgang Herrmann, 

Buchenhöhe 1, 50169 Kerpen-Horrem

Die Familiengruft 

derer von Trips

Foto: R. Schwedhelm/ 

H. Hothan
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 Forschungsergebnisse

Mittelalterliche bis neuzeitliche 
Wölbäcker bei Kottenheim
Neue Erkenntnisse zur Kulturgeschichte der Osteifel

STEFAN WENZEL

Obwohl mit dem Ackerbau in früheren Zeiten anteilig 

so viel mehr Menschen beschäftigt waren als heutzu-

tage, haben sich gut erkennbare Spuren dieser Ar-

beit sehr selten erhalten. Nur dort, wo die alten 

Ackerflächen heute mit Wiesen oder mit Wald be-

deckt sind, blieben die alten Feldstrukturen erhal-

ten. Die Streuobstwiesen nördlich von Kottenheim 

gehören zu diesen im Rheinland seltenen Standor-

ten. Sie haben zudem den Vorzug, in einer wunder-

schönen Landschaft zu liegen und auf Straßen und 

Wanderwegen gut erreichbar zu sein.

Bei den Wölbäckern handelt es sich um langge-

streckte und schmale Ackerbeete. Die bei Kotten-

heim sind jeweils ca. 9 m breit und bis zu 180 m 

lang. Im Wesentlichen entstanden solche schmalen 

Äcker durch die Verwendung des Streichbrett- oder 

Beetpfl uges und durch eine mit diesem Pfl ugtyp ver-

bundene spezielle Vorgehensweise beim Pfl ügen. 

Anders als moderne Wendepfl üge konnte dieser 

Pfl ug die Scholle nur eine Richtung umwerfen. Es 

war zudem schwierig, diesen Pfl ug samt den vorge-

spannten Tieren zu wenden. Man legte deshalb be-

sonders schmale Äcker an. Man zog die erste Pfl ug-

fu rche im Feld auf der „Längsachse“ des Feldes, 

drehte Gespann und Pfl ug auf der Schmalseite des 

Feldes in einem sehr engen Bogen um und pfl ügte 

auf dem Rückweg den Boden gegen die zuerst umge-

worfene Scholle. Der Boden der dritten Scholle 

wurde auf den der ersten gewendet. Und in diesem 

Sinne fu hr man fort, den Boden jeweils zur Feldmitte 

hin an die zuvor umgewendeten Schollen aufzuwer-

fen. Dadurch, dass immer wieder in dieser Weise ge-

pfl ügt wurde, entstanden gewölbte Ackerbeete, die 

jeweils vom benachbarten Acker durch fl ache Senken 

getrennt wurden.

Kottenheim. Blick auf die 

Wölbäcker von der Straße 

Kottenheim – Obermendig, 

Elisabethbrunnen nach 

 Südwesten (9.2.2008)

Foto: Stefan Wenzel
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Wölbäcker 

Abgesehen davon, dass der beschriebene Arbeits-

ablauf beim Pfl ügen off ensichtlich als praktisch an-

gesehen wurde, hatte diese Art der Bodenbearbei-

tung auch weitere Vorteile. Trotz tiefgründigen 

Pfl ügens wurde die fr uchtbare Ackerkrume immer 

wieder in Richtung der Mitte der Ackerstreifen ver-

fr achtet und damit der Erosion entgegengewirkt. So 

war zudem sicher gestellt, dass das wertvolle Erd-

reich nicht etwa dem Nachbarn zugute kam. Auch in 

Hinblick auf die Drainierung des Bodens waren die 

Wölbäcker günstig.

Beetpflug nach einer elsässischen Handschrift des 12. Jahr-

hunderts  Repro: Nach Fries 1995

Kottenheim. Laserscan der Bodenoberfläche im Bereich der 

Wölbäcker Daten: ©GeoBasis-DE/LVermGeoRP2012-09-11; 

Verarbeitung: Anja Kramer, RGZM
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 Wölbäcker Kottenheim

Vor Ort in Kottenheim kann man die fl achen 

Hochbeete vor allem dann gut erkennen, wenn die 

Wiesen fr isch gemäht sind und das Sonnenlicht 

fl ach einfällt. Eine Kartierung der Bodenoberfl äche 

anhand von Laserscandaten zeigt, dass jeweils meh-

rere parallel zueinander liegende Äcker Blöcke bil-

den, welche teils senkrecht zueinander liegen. Dies 

kann mit der im Mittelalter üblichen Einteilung der 

Feldfl ur in Gewanne zusammenhängen, die ihrer-

seits zu mehreren ein Zelge genanntes Feld bilde-

ten, das mit einem Zaun gegen Tiere geschützt war. 

Da es in der Zelge keine Feldwege gab, erfolgte der 

Zugang zum Acker jeweils über die Nachbarparzel-

len. Deshalb wurden alle Arbeiten von der Saat bis 

zur Ernte gleichzeitig und gemeinsam durchgefü hrt. 

Üblich war jeweils eine Abfolge von Sommerfr ucht, 

Winterfr ucht und Brache. 

Seit dem Hochmittelalter sind sowohl Wölbä-

cker als auch Beetpfl üge gut belegt. Ab dem späten 

15.  Jahrhundert wurden die Beetpfl üge durch den 

Kehr- oder Wendepfl ug mit beidseitig umstellba-

rem Streichbrett und einer symmetrischen Schar 

und seit dem 19. Jahrhundert durch den Häufel-

pfl ug abgelöst und mit ihnen die Wölbäcker durch 

den Ebenbau. Seit dem 19. Jahrhundert kam es viel-

fach zu Flurbereinigungen, bei denen Ackerfl ächen 

zusammengelegt wurden und Wölbäcker ver-

schwanden. Und etwa ab 1850 begann dann mit 

der Erfi ndung des Dampfpfl uges in England das 

Zeitalter des vollmechanisierten Pfl ügens. In Kot-

tenheim mag fü r die Erhaltung der Wölbäcker güns-

tig gewesen sein, dass viele Bauern im 19. Jahrhun-

dert es vorzogen, mit ihren Fuhrwerken Steine fü r 

die gerade boomende Basaltindustrie zu transpor-

tierten, was alle vierzehn Tage Bargeld brachte. Die 

Streuobstwiesen, in denen die Wölbäcker bis heute 

bewahrt blieben, kamen ebenfalls im 19. Jahrhun-

dert auf. Die Obstwiesen werden heute noch liebe-

voll gepfl egt.

Anmerkung

Die Wölbäcker wurden bei Vorarbeiten für ein Pro-

jekt zur Erforschung der römischen Landnutzung ent-

deckt, das dankenswerter Weise von der Deutschen 

Forschungsgemeinschaft finanziert wird.
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Fortbildung zum/r zertifizierten 
Schulwanderführer/-in

Eifelverein und Westerwald-Verein gemeinsam bieten eine dreitägige Ausbildung zum/r qualifizier-
ten Schulwanderführer/-in nach dem bundeseinheitlichen Rahmenplan des Deutschen Wanderver-
bandes in Kooperation mit dem Pädagogischen Landesinstitut (PL), Boppard, an. 

Termin und Ort:

Teil I:  22./23. Okt. 2013 in Manderscheid (SchUR-Station Maarmuseum; 

Übernachtung in der  Jugendherberge Manderscheid; Organisation: Eifelverein

Teil II:   6. Feb. 2014 in Hachenburg (SchUR-Station Forstamt Hachenburg, 

Forstl. Bildungszentrum);  Organisation: Westerwald-Verein

Zielgruppe:

Lehrer/-innen und Interessierte aus den Wandervereinen des Landesverbandes Rheinland-Pfalz

Leitung:

Zertifizierte Fortbildungsleiter/-innen des Landesverbandes Rheinland-Pfalz

Kosten:

Alle Teilnehmer tragen ihre Fahrt- und Getränkekosten selbst. Darüber hinaus sind von den Mitglie-
dern der Wandervereine (Nicht-Lehrer/-innen) die Übernachtungskosten in der Jugendherberge Man-
derscheid in Höhe von 26,– € mit der Anmeldung an den Eifelverein zu zahlen. Weitere Tagungskos-
ten fallen nicht an.

Anmeldung:

  Bildungsserver Rheinland-Pfalz unter „https//fortbildung-online.bildung-rp.de“, über „suchen, finden 
und anmelden“, mit Angabe der PL-Nummer: 13 232 0403 (nur für rheinland-pfälzische Lehrkräfte)

  Eifelverein, Hauptgeschäftsstelle, Stürtzstr. 2-6, 52349 Düren, Fax. 02421/13764, 
E-Mai: post@eifelverein.de (Bankverbindung: Sparkasse Düren, BLZ: 39550110, Kto: 117424)

  Westerwald-Verein, Geschäftsstelle, Koblenzer Str. 17, 56410 Montabaur, Fax. 02602/9496691, 
E-Mail: info@westerwaldverein.de

Anmeldeschluss: 1. Oktober 2013 

Höchstteilnehmerzahl: 25; Zulassung nach Reihenfolge der Eingänge. Die Anmeldung ist einzeln mit 
Angabe von Anschrift und Zugehörigkeit von Schule bzw. Wanderverein vorzunehmen.

Die Ausbildungsinhalte sind ab 1. Juli 2013 auf den Homepages von Eifelverein ( www. eifelverein.de) 
und Westerwald-Verein (www.westerwaldverein.de) einsehbar.  Zum Abschluss des 3. Fortbildungs-
tages erhalten die Teilnehmer nach bestandener Prüfung das entsprechende Zertifikat.

Ein Kooperationsprojekt von:

   

 Eifelverein e.V. Westerwald-Verein e.V. Pädagogisches Landesinstitut Rheinland-Pfalz
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Jugendwartetagung 2013

Nideggen. Zur Jugendwartetagung trafen sich die 

 Jugendwartinnen und Jugendwarte der Deutschen 

Wanderjugend (DWJ) im Eifelverein am 23. Februar 

2013 in der modernen Jugendherberge in Nideggen. 

Regina Scholl, stellvertretende Hauptvorsitzende, 

überbrachte Grüße des Hauptvorstandes und Anne-

liese Ramm hieß als Vorsitzende der gastgebenden 

OG Nideggen alle ganz herzlich willkommen.

Die Tagesordnung hielt fü r die Teilnehmer, die 

überwiegend aus dem nördlichen Teil der Eifel ange-

reist waren, eine ganze Menge an Arbeit bereit.

Der Rückblick über das vergangene Jahr spannte 

einen bunten Bogen über die phantastischen Einzel-

aktivitäten der Gruppen über die Großveranstaltun-

gen auf Landesebene bis zu denen, die sich in Gre-

mien und Funktionen hinter den Kulissen fü r die 

Belange der DWJ eingesetzt haben. Damit fand sich 

dann auch eine Überleitung zum nächsten Tages-

ordnungspunkt, den Neuwahlen. Unter Wahlleitung 

von Regina Scholl wählte die Versammlung Arno 

Kaminski anschließend wieder zum Hauptjugend-

wart des Eifelvereins fü r vier Jahre. Winfr ied Balzert 

erklärte sich ebenso bereit weiter zu machen und 

wurde wiedergewählt. Ordentlich verjüngt wurde 

der Jugendvorstand durch Daniel Kaminski, der als 

weiterer stellvertretender Hauptjugendwart kandi-

dierte und ebenfalls einstimmige Zustimmung er-

fu hr.

Auch alle Delegiertenämter konnten – teilweise 

mit neuen Leuten – besetzt werden. 

Der weitere Teil der Tagung gehörte den Planun-

gen fü r das laufende Jahr wie die Fahrt zum Landes-

weiten Pfi ngsttreff en und fü r die nächsten Jahre. 

Wichtig ist insbesondere, dass möglichst alle, die 

Jugendarbeit im Eifelverein leisten, alsbald ihre Aus-

bildung zum Gruppenleiter absolvieren. Auf die Eh-

renamtlichen in der Jugendarbeit kommt in der 

nächsten Zeit die Verpfl ichtung zu, ein Führungs-

zeugnis vorzulegen. Das wird neue Fragen aufw erfen 

und auch mit mehr Bürokratie einhergehen. Die 

Deutsche Wanderjugend steht hier generell schon 

recht gut da, denn mit dem Projekt „Fair.Stark.Mitei-

nander.“ konnten die meisten Anforderungen im Rah-

men der Gewaltprävention erfü llt werden. 

Einstimmig begrüßten die Anwesenden, dass sich 

Brigitte Palm aus Konzen bereit erklärt hat, als Ver-

trauensperson fü r den Fall der Fälle im Bereich der 

Eifel zur Verfü gung zu stehen. „Ein bundesweit ausge-

schriebener Lehrgang für Jugendwanderführerinnen 

und -führer wird im kommenden September hier in der 

Jugendherberge Nideggen stattfinden.“ machte Mike 

Clausjürgens, Bildungsreferent des Landesverban-

des NRW der DWJ die Teilnehmer neugierig auf das 

Angebot der nächsten Zeit. Dazu gehörte auch ein 

Überblick über das Lehrgangsangebot des Landes-

verbandes und auch das, was auf die Jugendarbeit in 

Nideggen. Die eisigen 

 Temperaturen konnten den 

Spaß an der Jugendwarte-

tagung nicht verderben.

Foto: DWJ Eifelverein
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der Wanderjugend zukommen wird. Hier sei nur das 

Stichwort „Inklusion“ erwähnt.

Arno Kaminski, Hauptjugendwart

Nur wer die Jugend hat, hat Zukunft

OG Daun. Dieses Motto hat größte Priorität beim Ei-

felverein Daun. Eigene Erfahrung und auch Beobach-

tung bei anderen Vereinen zeigen, dass es mühevoll 

ist, Kinder, Jugendliche oder junge Erwachsene für 

den Eifelverein zu begeistern. Aber ohne stetigen 

und genügenden Nachwuchs wird eine bestehende 

Ortsgruppe allzu schnell überaltern und in seinem 

Mitgliederbestand immer weniger werden. Die OG 

Daun hat sich diesem Problem gestellt. Seit mehr als 

einem Jahrzehnt führt sie unter der Leitung ihres Ju-

gend- und Familienwartes Winfried Balzert eine kon-

tinuierliche, zeitgemäße Familien- und Jugendarbeit 

durch. 

Die ersten Schritte zu diesem Erfolg waren nicht 

gerade leicht. Zunächst galt es auszuloten, mit wel-

chen Aktivitäten und Veranstaltungen Interesse und 

damit auch Akzeptanz bei diesem speziellen „Klien-

OG Daun. Nichts geht über selbstgefertigte Geschenke 

(Adventsbasteln 2012). Foto: OG Daun
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tel“ erzielt werden könnten. Verbunden mit einer 

großen Naturschutzaktion zum Deutschen Wander-

tag 2006 in der Eifel gelang endlich der Durchbruch 

(Naturschutz- und Instandsetzungsarbeiten der Ju-

gendlichen im Liesertal).

Die Jugendgruppe „KIDS“ zählt bis dato 26 Mit-

glieder, die – und das ist ganz entscheidend – zu-

sammen mit ihren ebenfalls jungen Eltern an den 

Angeboten der Ortsgruppe teilnehmen. Und der Fa-

milien- und Jugendwart erarbeitet jährlich fü r diese 

Familien und Jugendlichen ein spezielles Programm:

1. Kreatives Arbeiten

• Bastelstunden im Frühjahr sowie Herbst- und 

 Adventszeit

• Nistkastenbau

2. Naturschutz

• Reinigen der Nistkästen mit dem Themenkomplex 

Vogelkunde

• Reinigen, Instandsetzen unserer vulkanischen 

 Sauerbrunnen sowie Naturschutzmaßnahmen sind 

in Planung

3. Wandertreff

• Osterwanderung mit Spurensuche

• GPS-Outdooraktivitäten – Abenteuer-/Themen-

wanderungen

• Radexkursionen auf kindergerechten Radwegen

4. Familienarbeit

• Familienradwanderungen mit Übernachtung („Mit 

dem Drahtesel on Tour“)

• Schlittenfahrten

• Schneeschuhwanderungen sind in Planung;

5. Freizeit

• Kanutouren – auch mit Zeltlager

• Kinobesuche

• Kletterparks

• Minigolf

Familiennachmittage mit gemeinsamen Grillen, 

Fackelwanderungen bei Halloween, gehören mittler-

weile zu jährlichen wiederkehrenden „Routineveran-

staltungen“. Die langsam aber kontinuierlich stei-

gende Zahl junger Mitglieder und deren Engagement 

bei verschiedenen Veranstaltungen unserer OG be-

stärken uns, diese in Vorbereitung und Durchfü hrung 

zeitintensive Arbeit fortzufü hren.

Winfried Balzert

 RUND UMS WANDERN

In traumhafter Alpenregion

OG Adenau. Auf die Spitzen trieb es die Hochgebirgs-

gruppe des Adenauer Eifelvereins. So wurden in dem 

teils unbekannten, aber stillen verwunschenem Li-

sertal in den Stubaier Alpen von den 36 Eifelvereins-

freunden mehrere hohe Gipfelziele erreicht. In den 

ersten Wandertagen, bei sommerlichem Traumwet-

ter, wurden der 2.820 Meter hohe Gaiskogel, der 

2.807 Meter hohe Pockkogel und als Krönung der 

3.003 Meter hohe Zischgeles bestiegen. Infolge 

eines Wettersturzes konnten in den Folgetagen 

OG Adenau. Winter im 

 September 2012 auf der 

Lampsenspitze

Foto: OG Adenau
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wegen Schneefall und Nebel nur Wanderungen zu 

den knapp über 2.000 Meter gelegenen Sonnenber-

galm und Juiffenalm durchgeführt werden. 

Der letzte Wandertag war dann wieder traumhaft  

schön. Unter Führung unseres Hotelchefs Luis mit 

Bergrettungshund erreichten wir trotz 20 cm Neu-

schnee nach 1.200 Meter Aufstiegshöhe die 2.875 

Meter hohe Lampsenspitze. Mit phantastischen Weit-

blicken über große Alpenteile wurden wir belohnt. 

Nach dem Abstieg feierten wir mit unserem Pastor 

Ludwig auf den Almwiesen noch unsere obligatori-

sche Bergmesse. Ein besonderer Dank gilt unseren 

Gastgebern samt Mitarbeitern im Berggasthof Prax-

mar. Das Bergpanorama und die Abgeschiedenheit 

des Lisertales sowie die Gastfr eundlichkeit im Gast-

hof werden wir so schnell nicht vergessen und kön-

nen es jedem Wanderfr eund weiter empfehlen.

Werner Schäfer 

In der Dreiflüssestadt Passau

OG Birgel-Lissendorf. Der Jahresausflug der OG Bir-

gel-Lissendorf vom 30.08. bis 03.09.2012 führte 

nach Erlau bei Passau. Wir erreichten am Nachmittag 

unser Ziel, das Hotel zur Post in Erlau, gegenüber der 

Burg Krempelstein gelegen.

Am Freitag stand eine gefü hrte Rundfahrt durch 

den unteren Bereich vom Bayrischen Wald bis nach 

Österreich auf dem Programm. Wir besuchten die 

Stift skirche und eine Kerzenmanufaktur in Schlägl 

(Österreich), ein altes Bauernhaus mit integriertem 

Webereimuseum in Breitenberg und die Hausbren-

nerei Penninger in Hauzenberg. Hier wurde in 

einem Video die Herstellung des bekannten Pen-

ninger-Bärwurzes vom Ausgraben der Wurzel bis 

zum würzigen Klaren dargestellt, bevor uns die Ge-

nussprobe einiger Penninger Produkte gereicht 

wurde.

Der Samstag war reserviert fü r Passau. Am Vor-

mittag fand eine Führung statt, in der uns die prä-

genden Bauten und Sehenswürdigkeiten der Bi-

schofsstadt gezeigt und erklärt wurden. Das 

Stadtbild, wie es sich heute darstellt, ist nach zwei 

verheerenden Bränden entstanden. Noch heute ver-

mitteln ganze Straßenzüge und der Rathausplatz am 

Donauufer südliches Flair. Mittags konnten wir in 

einem Konzert den Klang der Orgel im vollbesetzten 

Sankt Stephansdom genießen. Anschließend hatten 

OG Birgel-Lissendorf. Gut gelaunt erkundeten die Freunde 

aus der Vulkaneifel die Dreiflüssestadt Passau.

 Foto: OG Birgel-Lissendorf
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wir dort eine Führung. Der Sankt Stephansdom zu 

Passau ist die größte Barockkirche Süddeutschlands 

und die Orgel mit 17.974 Orgelpfeifen die größte 

Orgel einer katholischen Kirche weltweit. 

Nach einem Sonntags-Bummel durch die verwin-

kelten Gassen der Altstadt stand eine Schiff fahrt auf 

der Donau auf dem Programm. Wir fu hren durch 

einen der schönsten Abschnitte der Donau im „Obe-

ren Donautal“, den Zusammenfl uss von Inn, Ilz und 

Donau in Passau, die Schleuse beim Kraft werk Jo-

chenstein und durch malerische Landschaft en. Höhe-

punkt der Fahrt war die bekannte Schlögener Do-

nauschlinge. Hier windet sich die Donau derart eng 

um den sogenannten Schlögenberg, dass sie beim 

Austritt aus dieser Schleife genau entgegengesetzt 

fl ießt. Fünf erlebnisreiche Tage lagen hinter uns, die 

noch lange in Erinnerung bleiben werden.

Margret Kein

Im Kleinwalsertal

OG Brühl. Am 22.Sept. 2012 begab sich eine Gruppe 

von 45 Wanderern des Eifelvereins Brühl zu einer 

Wanderwoche nach Riezlern ins Kleinwalsertal. Die 

erste Etappe bewältigten die „rüstigeren“ Wanderer 

von der Kanzelwandbahn in Riezlern mit einer Grat-

wanderung über den Fellhorngipfel bis zum Sölle-

reck. Der nächste Tag führte dann die Hälfte der 

Wanderer zu einer Tour von Oberstdorf zur Spiel-

mannsau. Die restliche Truppe begab sich entweder 

aufs Nebelhorn oder unter Leitung einer ortsansässi-

gen Wanderführerin ins schöne Trettbachtal.

Am Dienstag machten sich sieben wackere Wan-

derer auf zu einer fü nf stündigen anspruchsvollen 

Wanderung auf alpinen Pfaden vom Walmendinger-

horn in Mittelberg ins Schwarzwassertal über die 

Obere Lüchlealpe, Stierhof bis zur Auenhütte an 

der Ifentalstation. Alle Anderen fu hren per Seil-

bahn aufs Söllereck und wanderten über die Mit-

telalpe zurück nach Riezlern. Der Mittwoch fü hrte 

dann die aktiven Wanderer zunächst aufs Nebel-

horn. Danach wanderte man über Breitenberg zur 

Geißalpe und zurück über Rubi nach Oberstdorf. 

Die Übrigen besichtigten die Skifl ugschanze „Heini 

Klopfer“ und anschließend eine Bergkäserei in 

Schwand. Anschließend fu hr man noch mit der Fell-

hornbahn zur Mittelstation und wanderte um den 

Schlappoldsee.

Am Donnerstag ging es nach Hinterstein zum Kut-

schenmuseum und nach Füssen zur Stadtbesichti-

gung. Eine Gruppe begab sich auf dem Höhenweg 

OG Brühl. Fühlten sich auch in alpinen Regionen wohl: die Wanderfreunde aus Brühl Foto: OG Brühl
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von der Sonna-Alp nach Baad, um von dort das Bärg-

unttal zu erwandern. Am letzten Tag ging es in die 

Breitachklamm und danach zum Besuch des Bauern-

marktes in Hirschegg.

Für die Organisation dieser Reise zeichneten sich 

besonders aus unsere Wanderfü hrer Hans-Dieter 

Brinkmann aus Brühl sowie Kurt-Dieter Mosbacher 

von unseren Wesselinger Wanderfr eunden. Ebenfalls 

noch zu erwähnen ist das Ehepaar Anneliese und 

Peter Hölzmann, die fü r die alpinen Wanderungen 

gesorgt hatten.

Rainer Wirth

Eifelsteig, einfach wunderbar

OG Gemünd. Viel zu entdecken gab es für 16 Wan-

derer der OG Gemünd vom 9. bis zum 13.09.2012 

auf dem Eifelsteig Mirbach – Daun. Unter Leitung 

von Wanderführer und Organisator Bernd Bram-

mertz verlebten die Teilnehmer eine eindrucksvolle 

Zeit. 

Nach Ankunft  in Mirbach wurden die Fahrzeuge 

geparkt und der Rucksack aufgeschnallt. Mit Ein-

treff en einer ortskundigen Wanderfü hrerin ging es 

auf die Strecke bis zur Nohner Mühle. Auf einem 

kleinen Schlenker abseits des Eifelsteigs erreichten 

wir über den Panoramaweg einen Aussichtspunkt 

mit Blick auf 14 Dörfer. Ab Nohner Mühle ging es 

mit dem Pkw zur Unterkunft  Hotel am See in Gerol-

stein. Hier war die Gruppe bestens untergebracht. 

Transport zum Start und Abholung am Endpunkt 

wurde durch das Taxiunternehmen Liske – Kaiser 

vorbildlich und zu guten Konditionen übernommen. 

Zur Freude aller nahm sich die Gruppe aus Gemünd 

viel Zeit, um rechts und links zu schauen. Die Erlö-

serkirche in Mirbach, Wasserfall an der Nohner 

Mühle, Wehrkirche Berndorf, Burg Kerpen, die Dolo-

mitfelsen bei Gerolstein, eine Aussicht von der 

Munterley/Dietzenley, die Buchenloch-Höhle und 

vieles mehr machten den Eifelsteig zu einer 

erlebnis reichen Wanderung.

Als kleine Zugabe gab’s eine Stadtfü hrung in Daun 

mit Besichtigung der 1.000 jährigen romanische 

Pfeilbasilika St Nikolaus u. Laurentius. Die in fü nf 

Etappen aufgeteilte Strecke verlangte den überwie-

gend Ü-70 Teilnehmern einiges ab. Nach Rückfahrt 

mit Taxi zum Hotel wurden die Wanderer abends mit 

einem fü nf Gänge Menü im Hause regelrecht ver-

wöhnt. 

Maria und Karl Heinz Pütz

OG Gemünd. Zwischenstopp 

auf Burg Kerpen

Foto: Bernd Brammertz

Reif für die Insel?
Entdecken Sie

NEUFUNDLAND,
Kanadas „fernen Osten“

Kein Massentourismus, keine überfüllten Strände. 
Dafür Ruhe und Erholung in unverfälschter Natur.

Ob mit dem Wohnmobil, PKW oder Rucksack:
Wir organisieren Ihre Reise von A–Z!

Informationen unter
www.neufundlandreisen.de
(+49) (0) 2271/75 3885
info@neufundlandreisen.de
neufundlandreisen@gmx.de 14

02
13
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In der Kroppacher Schweiz

OG Kaisersesch. Da singe noch einer, dass über die 

Höhen des Westerwaldes nur der kalte Wind pfeife. 

13 Wanderfreunde des Kaisersescher Eifelvereins 

konnten sich während einer vier Tage-Wanderung 

durch die Kroppacher Schweiz vom Gegenteil über-

zeugen aber auch davon, dass der dortige Regen 

nicht trockener ist als jener der in der Eifel nieder-

geht. So wurde ein umfangreich angedachtes Wan-

derprogramm förmlich aufgeweicht – Regenschau-

ern waren während der gesamten Tage zuverlässige 

Begleiter, die für hartgesottene Eifelaner dennoch 

keine ernst zu nehmende Widersacher waren.

An drei Tagen wurden 25 Kilometer erwandert, 

wobei ein Besuch zur Abtei Marienstatt, an der Pris-

ter, zu den Höhepunkten zählte, weil man dort an 

deren 800-Jahrfeier ein wenig mitfeiern durft e. Na-

türlich fü hrte auch eine Wandertour um die Wester-

wälder Seenplatte, die ein „Muss“ fü r jeden Wester-

waldbesucher ist. Schließlich ließ das Wetter nur 

noch eine Kurzwanderung in die Stadt Hachenburg 

zu, deren einladendes Stadtbild fü r entgangene Na-

turschönheiten entschädigte. Dort war man sich 

dann allerdings einig, dass die herrliche Landschaft  

des Westerwaldes in kommenden Wanderplänen 

nochmal aufgenommen werden soll.

Manfred Dietzen 

Auf dem Alpenrosenweg

OG Schmidt. Als eine wunderschöne und abwechs-

lungsreiche Wanderwoche wird den Teilnehmern 

aus dem Eifelverein Schmidt die Zeit am Arlberg in 

Erinnerung bleiben. Ende Juli 2012 verbrachten 

18  Wanderfreunde herrliche Tage in der Arlberg-

Region.

OG Kaisersesch. Wasser-

geschwängerte Luft führte zu 

einer Zwangspause.

Foto: D. Mangold

Genießen Sie die wunderbare Landschaft der Eifel und die Ruhe in unserer hektischen Zeit.
Im Hotel-Restaurant Pfeffermühle erwarten Sie gemütliche Räumlichkeiten, gepflegte und modern eingerichtete Einzel- und Dop-
pelzimmer. Auch für das leibliche Wohl wird bestens gesorgt:  freuen Sie sich auf ausgewählte Köstlichkeiten gutbürgerlicher Küche
sowie Eifeler Spezialitäten. Das Hotel in dem Eifelort Uedelhoven liegt inmitten einer herrlichen Landschaft zwischen Ahrgebirge
und Vulkaneifel. Umgeben von einer prächtigen Wald- und Bergkulisse haben Sie einen Rundblick auf die höchsten Berge der Eifel,
die Hohe Acht, die Nürburg mit dem Nürburgring, den Aremberg sowie ins Ahrtal. Ganz in der Nähe liegt auch Blankenheim mit der
Ahrquelle, mittelalterlicher Burg und dem Eifelsteig. Wir freuen uns auf Sie!

Hotel-Restaurant Pfeffermühle · Ralf Bonzelet · Üxheimer Straße 3 · 53945 Blankenheim-Uedelhoven · Telefon 0 26 97/14 44 · www.hotelpfeffermuehle.de
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9

Modernes Ambiente auf historischem Fundament und einzigartige 
Eindrücke sorgen für einen unvergesslichen Aufenthalt. Wanderer, 
Geschäftsreisende, Kultur- und Naturliebhaber genießen Lage und 
Freizeitangebot. Unser Haus ist 2011 komplett saniert worden.

NETTERSHEIMER HOF · Inh. Prof. Dr. hc Klaus Feinen · Bahnhofstraße 11 · 53947 Nettersheim 
Tel.  00492486-309 · Fax 00492486-802590 · nettersheimer-hof@t-online.de · www.nettersheimerhof.de
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Auf den Wanderungen durch Alpenwiesen zur 

Leutkircher Hütte (2.251 m) und auf dem Alpenro-

senweg konnte man die Flora der Alpen in all ihrer 

Pracht bewundern. Bei der „Berggeist-Tour“ in St. 

Christoph ging es noch höher hinaus, auf der Kalten-

berghütte wurde Rast gemacht. An einem klaren Tag 

wagten sich einige auf den Gipfel der Valluga, um 

aus 2.811 m Höhe die Aussichten zu bewundern. Zu 

den Höhepunkten zählte auch der Kirchweihtag in St. 

Jakob mit feierlichem Hochamt, Prozession und zünf-

tiger Blasmusik.  Hans Gert Müller

In Tschechien

OG Sinzig. Eine Woche verbrachten 40 Mitglieder 

und Gäste der OG Sinzig im Gebiet von Isergebirge 

und Riesengebirge in Tschechien. Organisatoren 

und Wanderführer der Reise waren Wilfried Arenz 

und Hans Bauerkämper, dieser tatkräftig unter-

stützt von seiner Frau Maria, deren tschechische 

Sprachkenntnisse oft sehr nützlich waren. Viel Lob 

erhielten alle Drei am Ende der Tour von den Wan-

derfreunden.

OG Schmidt. Hoch hinaus wagten sich die Schmidter, hier auf den Arlberg. Foto: OG Schmidt

Roetgen, Tor zur Eifel, ein Wanderparadies
am Eifelsteig und an der Fahrrrad- Ravelroute

zwischen Wäldern und Hochmooren (Venn)
Unsere Hotels, Pensionen und Ferienhäuser

freuen sich auf Ihren Besuch.

 www.Roetgen-Touristik.de0190312
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Der Montag wurde gleich fü r eine Wanderung ge-

nutzt und der Bus brachte die Sinziger in das Riesen-

gebirge. Hier teilte sich die Gruppe. Die erste Gruppe 

wanderte über einsame Pfade zur Elbquelle hoch auf 

1.400 Meter. Die andere Gruppe fu hr mit einem Elek-

trobus durch ein Naturreservat ebenfalls dorthin. Ein 

atemberaubender Blick über die Berge und Täler bis 

zur Schneekoppe und nach Polen hinein belohnte die 

Eifelfr eunde. Am Dienstag standen wieder zwei Wan-

dertouren auf dem Programm: Die Tour der Gruppe 1 

erschloss nahezu die gesamte landschaft liche Viel-

falt des Isergebirges. Der Aufstieg durch die zerklüf-

tete Schlucht eines Wildbachs war ziemlich steil und 

fü hrte an kleinen Wasserfällen und Kaskaden vorbei. 

Die Gruppe 2 entdeckte auf einem kürzeren Weg 

ebenfalls viele Naturschönheiten und einen Pilger-

weg mit Stationen. 

Der Mittwoch mit dem Besuch in Prag war einer 

der Höhepunkte der Reise. Das Bild der „Goldenen 

Stadt“ wird geprägt von Gotik und Barock. Eine ein-

heimische Stadtfü hrerin zeigte der Gruppe die Se-

henswürdigkeiten, u. a. die Prager Burg auf dem Burg-

berg Hradschin. Inmitten der Burganlage liegt der 

gotische Veitsdom aus dem 14. Jahrhundert, Grabstät-

te berühmter Könige und Kaiser. Nächster Punkt war 

die Karlsbrücke über die Moldau. Dann Besuch der 

Altstadt mit ihren malerischen, schmalen Gassen und 

nostalgischen kleinen Geschäft en. Bemerkenswert 

das alte Rathaus mit seiner astronomischen Uhr.

Am nächsten Tag wanderten alle zusammen zur 

alten Jagdhütte Nova Louka. Hier wird noch die alt-

böhmische Küche gepfl egt und leckere Speisen ser-

viert. Am Nachmittag desselben Tages fu hr die Grup-

pe nach Liberec zum Skigebiet am Berg Jeschken, wo 

man mit einer Kabinenbahn zum Gipfel auf 1.012 

Meter schwebte. Auf unterschiedlichen Wegen wurde 

hier im Riesengebirge zu einer Berghütte, der 

 Hofb aude, auf der Dvoracky-Alm gewandert. Am Tag 

vor der Abreise besuchten alle Jizerka, das höchst 

gelegene Dorf Tschechiens. 

Gerd Lüttgen

 WANDERWEGE

Ein Schmuckstück mit Blick zum Hochsimmer

OG Ettringen. Es ist immer wieder beachtenswert, 

was im Eifelort Ettringen im Stillen so alles zum 

Wohl der Besucher und der vielen Wanderer in der 

Region des „Hochsimmerlandes“ alles bewirkt wird. 

Und da sollte man dem Eifelverein Ettringen um den 

engagierten Vorsitzenden Hans-Werner Krutwig ein 

großes Kompliment aussprechen. Er und viele seiner 

„Mitstreiter“ haben es wieder einmal verstanden, 

ein schönes Fleckchen Erde innerhalb der Ettringer 

Flur mit einem wahren „Schmuckstück“ zu berei-

chern. Ja, man könnte mit Fug und Recht behaupten, 

eine Premium-Bank. Und man sieht es bereits auf 

den ersten Blick: Bei dieser, von der Diplom-Innenar-

chitektin mit künstlerischer Ausbildung, Steffi Pung, 

konzipierten Sitzgelegenheit in „Bananenform“ ist 

mit viel Liebe und Fachwissen gewirkt worden. 

OG Sinzig. An der Elbquelle 

in 1.400 Metern Höhe

Foto: OG Sinzig
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Zur Erinnerung steht quasi an den Seiten: „2008 

– 100 Jahre Eifelverein OG Ettringen“, vom Künstler, 

dem Steinmetz und Bildhauermeister Guido Krämer 

in den seitlichen „Wangen“ aus Basaltlavagestein fü r 

die Ewigkeit eingemeißelt. Mittig dann das von Olaf 

Pung künstlerisch wertvoll gestaltete bekannte Emb-

lem des Eifelvereins. 

Ein weiteres Kunstwerk aus heimischem Holz sind 

die von Tischlermeister Achim Müller gefertigten 

Sitzgelegenheiten, die sicherlich ebenfalls die Jahre 

überdauern. „Wir wollten einfach wieder ein Highlight 

für Ettringen an exponierter Stelle, hier bei der Einfahrt 

in den Heuweg, der zum Tal der Nette führt, anbieten. 

In der Hoffnung das möglichst viele Wandersleut’ auf 

ihrer Tour die Möglichkeit zum Ausruhen nutzen“, so 

Hans-Werner Krutwig, bei der Übergabe an den Ett-

ringer Ortschef Werner Spitzley, natürlich im Kreise 

derer, die ebenfalls bei der Errichtung kräft ig mit 

angepackt hatten. Ob nun der Steinmetz und Bild-

hauermeister Helmut Pung, Wanderfü hrer und Vor-

standsmitglied, die Erbauer der Fundamente Guen-

ter Lobe sowie auch Georg Haase, alle waren dabei. 

Großes Lob fü r die Initiative kam vom Ortsbürger-

meister: „Es ist immer wieder schön, zu sehen, wie 

diese Ortsgruppe ihre nicht immer leichte Aufgabe und 

ihren hehren Eifelgedanken liebevoll mit Leben erfüllt 

und die Ettringer Tradition aufrecht erhält“.

Bernd Schmitz

 NATURSCHUTZ

RWE-Klimaschutzpreis für OG Manderscheid

OG Manderscheid. Im Landkreis Bernkastel-Wittlich 

ging der RWE-Klimaschutzpreis 2012 an dreizehn 

Preisträger. RWE-Regionalleiter Michael Arens über-

reichte in Wittlich Urkunden und Preisgelder in Höhe 

von insgesamt 6.250 Euro an die Gewinner. Die Pa-

lette der prämierten Projekte reichte vom ehrenamt-

lichen Engagement zum Erhalt der „Lebensräume für 

die einheimische Vogelwelt” bis hin zum Neubau 

OG Ettringen. Ettringens 

Ortschef Werner Spizley und 

die ganze Crew des Eifelver-

eins freuen sich über das 

neue Schmuckstück.

Foto: OG Ettringen

OG Ettringen. Das mittig angepasste Emblem schuf Olaf 

Pung Foto: OG Ettringen
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eines Zweifamilienhauses nach energetischen Ge-

sichtspunkten. 

„Bei der Bewertung war uns wichtig, dass nicht nur 

finanziell aufwendige Projekte im Vordergrund stehen. 

Mit dem RWE-Klimaschutzpreis würdigen wir Initiati-

ven, die in besonderem Maß Energie effizient einsetzen 

oder die Umweltbedingungen in den Kommunen erhal-

ten oder verbessern“, erläuterte Michael Arens. 

 Zufr ieden zeigte er sich mit der Beteiligung. Der 

RWE-Klimaschutzpreis wird jährlich von den Ge-

meinden und RWE verliehen. Sinn des Preises ist es 

auch, über die Öff entlichkeit „Nachahmungstäter” zu 

fi nden, die den jeweils Geehrten bei seinem Tun und 

Handeln um die Umwelt als Vorbild sehen. Das Preis-

geld stellt RWE, die Kommune wirbt bei ihren Bür-

gern fü r eine Teilnahme an dem Wettbewerb. 

Unter den 13 Preisträgern befi ndet sich auch die 

Ortsgruppe Manderscheid. Sie wurde ausgezeichnet 

fü r Organisation und tatkräft iger Einsatz beim jährli-

chen Umwelttag, an dem Unrat und Müll gesammelt 

und fachgerecht entsorgt werden. 

David Kryszons, RWE Deutschland AG

Zwergpinguine – neue Mitglieder 
im Eifelverein Mayen

OG Mayen. „Die spinnen doch, die Mayener”, denken Sie 

sicher bei dieser Überschrift. Mitnichten, sie stricken!

Nach verschiedenen Aufr ufen in Funk und Presse be-

schlossen Frauen des Eifelvereins Mayen spontan, die 

Aktion „Wollpullover fü r Zwergpinguine” zu unterstüt-

zen. Von der Ölpest verschmutzte Tiere kühlen schnell 

aus. Verschlucken sie das Öl, müssen sie qualvoll veren-

den. Zum Schutz ziehen Tierschützer den Pinguinen die 

Pullover an, bis sie vom Öl befr eit werden können.

OG Manderscheid. Nach der 

Verleihung der Urkunden 

durch RWE-Regionalleiter 

 Michael Arens stellen sich 

die Gewinner dem Fotogra-

fen, li.: Bgm. Wolfgang 

Schmitz (VG Manderscheid), 

vorne: Dr. Martin Koziol, OG 

Manderscheid

Foto: RWE Deutschland AG

OG Mayen. Sieht doch schon chic aus, das neue Outfit für 

Pinguine! Foto: OG Mayen
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Während der nächsten Wanderungen wurden 

viele Frauen angesprochen und zum Mitmachen ani-

miert. Nach anfänglichem „Das ist nicht euer Ernst”, 

sprachen die Fakten fü r sich. Immer mehr „Wande-

rinnen” schließen sich jetzt in Mayen an und es wird 

fl eißig gestrickt.

Fazit: Wandern macht Spaß, ist gesund und hilft  

der Umwelt. Helga Sonderkamp

 KULTURPFLEGE

In der Kaiserstadt Aachen

OG Koblenz. Die Herbstbusfahrt 2012 in die alte Kai-

serstadt Aachen war von Anfang bis Ende ein voller 

Erfolg. 49 Teilnehmer erlebten nach instruktivem Ein-

führungsvortrag durch den Reiseleiter und Kulturwart 

Manfred Kaiser einen informativen Tag. So erfuhren 

die Reisenden bereits während der Hinfahrt entlang 

der Osteifellandschaft geschichtliche, wissensreiche 

und anekdotenhafte Informationen zur Gründung der 

Stadt in vorrömischer Zeit. Sie hörten von Karl dem 

Großen – 800 zum Kaiser gekrönt – als Schöpfer 

eines großeuropäischen Reiches, das von der Nordsee 

bis nach Mittelitalien und von den Pyrenäen bis nach 

Ungarn sich erstreckte, von den heilsamen schwefel-

haltigen Quellen, deren 35 bis 74° heißes Wasser rö-

mische Legionäre, mittelalterliche und neuzeitliche 

Könige und Fürsten, unzählige Geistesgrößen, Künst-

ler, Staatshäupter und Politiker internationaler Cou-

leur kurierte und dass herrliche Thermenanlagen in 

der heutigen Zeit dem normalen Bürger Heilung und 

Erholung bieten. Weiterhin sprach er über den Dom 

als eines der wichtigsten Baudenkmäler des Abend-

landes, über die Stadt als Wirtschafts- und Wissen-

schaftszentrum aber auch als Stadt der Museen, der 

Brunnen und nicht zuletzt der Printen. 

Eine profu nde und kurzweilige Altstadtfü hrung, 

beginnend am Wahrzeichen der Stadt, dem Elisen-

brunnen, wo wir das nach faulen Eiern riechende, 

aber sehr gesunde Brunnenwasser schmecken konn-

ten, weiterfü hrend zum Dom und Marktplatz mit Rat-

haus und eindrucksvoller Platzrandbebauung veran-

schaulichte unseren Zuhörern die Thematik. Eine 

Stunde lang fü hrten uns ebenso sachkundige Kräft e 

durch die ehrwürdigen Rathaussäle. Höhepunkt bil-

dete der überdimensional große Krönungssaal, in 

dem 31 deutsche Herrscher von 813 bis 1531 gekrönt 

wurden; hier bestaunten wir die 5 von 8 noch erhal-

tenen Rethelfr esken mit heroischen Darstellungen 

aus Karls Herrschen und Wirken. Die quirlige, wirk-

lich europäische Stadt verlassend, fand die wohl uns 

allen in Erinnerung haft ende Ausfl ugs- und Kultur-

fahrt im Hotel Rebstock in Dernau/Ahr ihren krönen-

den Abschluss. Wohlbehalten brachte uns der stets 

fr eundliche und allzeit hilfsbereite Busfahrer Martin 

Steub vom Unternehmen Menges-Reisen wieder zu-

rück. Manfred Kaiser

OG Koblenz. Während der 

Stadtführung

Foto: OG Koblenz
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Instandsetzung Motte Zehnbachhaus

OG Schmidtheim. Die Motte Zehnbachhaus ist ein 

künstlich aufgeschütteter Burghügel, mit einer Höhe 

von 2,5 m. Er ist von einem drei Meter tiefen Sohl-

graben umgeben und stammt vermutlich aus dem 12. 

Jahrhundert, oder ist sogar schon früher besiedelt 

worden. Sie befindet sich direkt an der Urft und der 

Bahnstrecke Köln – Trier, an der Grenze der Schmidt-

heimer Gemarkung auf dem Besitz des Grafen 

 Emanuel Beissel von Gymnich. Graf Beissel hat sich 

bereit erklärt, die Anlage für 25 Jahre der Öffentlich-

keit zur Verfügung zu stellen. 

Im Jahre 2007 wurde auf Anraten des Land-

schaft sverbandes Rheinland (LVR) darüber nachge-

dacht, die Niederungsmotte, die sich in einem sehr 

schlechten Zustand befi ndet, Instand zu setzen. 

Bürgermeister Reinhold Müller, Gemeinde Dahlem, 

hat sich sehr fü r eine Instandsetzung der Motte 

eingesetzt, um sie als Kulturdenkmal zu erhalten. 

Bei weiteren Besprechungen mit dem Bürgermeis-

ter wurde beschlossen, dass der Eifelverein 

Schmidtheim fü r 25 Jahre die Patenschaft  und Pfl e-

ge der Anlage übernimmt. Somit wurde Ende 2007 

ein Antrag auf Fördermittel zur Instandsetzung der 

Motte bei der NRW-Stift ung in Düsseldorf gestellt, 

verbunden mit der Aufl age, dass die OG Schmidt-

heim einen Teil der Gesamtkosten als Eigenleistung 

erbringen musste. So haben die Mitglieder der OG 

im Zeitraum Juni bis Oktober 2008 in Eigenleistung 

den von Sträuchern, alten Bäumen und herüber-

OG Schmidtheim. Mit viel 

 Engagement setzen sich die 

Schmidtheimer Eifelfreunde 

für die Erschließung der 

Motte Zehnbachhaus ein.

Foto: OG Schmidtheim

****Hotel Molitors Mühle
in traumhafter, absolut ruhiger *Einzellage* an 5 Seeweihern, bunten
Mischwäldern im Salmtal und ursprünglicher Natur, abschalten und
neue Energie tanken!
Brandneue Wellness-Oase – ca. 1200 m2 groß – mit einzigartiger
 finnischer Pfahlsauna im Seeweiher, Dampfbad, Bio-Sauna, Tecalda-
rium, Massagen,  Ayurveda, ostasiatisch und tibetanische Behandlun-
gen + Massagepavillon. Mitten im Wander- und Bikeparadies!
Nähe Kloster Himmerod, lt. Südwestfunk einer 
der 20 besten Landgasthöfe Rheinland-Pfalz.

54533 Eisenschmitt · Vulkaneifel
Telefon 0 65 67/96 60 · www. molitor.com
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hängenden Ästen zugewachsenen Graben fr eige-

schnitten sowie den Platz vor der Motte von Brenn-

nesseln, hohem Gras und Wildwuchs befr eit. 

Zusätzlich befand sich in dem Graben noch jede 

Menge Müll. 

Wir danken nochmals allen, die sich Ehrenamtlich 

an diesen schweren Arbeiten beteiligt haben. Im 

Jahre 2009 wurde dann durch den Grafen Beissel mit 

den weiteren Arbeiten wie Herstellung des Grabens 

und Inbetriebnahme der Zu- und Abläufe des Mot-

tengrabens begonnen. Auch eine stabile Holzbrücke 

zum Betreten der Motte wurde angebracht. Diese Ar-

beiten waren Anfang 2010 beendet. Jetzt fehlten nur 

noch eine Sitzgruppe und das Hinweisschild. Die 

Sitzgruppe wurde 2011 aufgestellt und das Hinweis-

schild konnte endlich im Jahre 2012 angebracht wer-

den, sodass nun alles erledigt ist. Zwischendurch 

wurde immer wieder von Mitgliedern der OG in Ei-

genleistung Platz und Graben in Ordnung gehalten. 

Ein Mitglied unseres Vereins ist mehrmals im Jahr 

mit Mähen und Mulchen beschäft igt, damit der Platz 

vor der Motte anständig begehbar ist. Auch hier dan-

ken wir nochmals allen, die mitgewirkt haben, die 

Motte sauber der Öff entlichkeit zu übergeben.

Josef Müller

Zwischen Orient und Okzident

OG Trier. Unter der Leitung von Thomas Geiben un-

ternahmen 33 Mitglieder vom 5. – 9. Okt. 2012 eine 

Flugreise nach Istanbul, das mit seiner zweigeteilten 

Lage in Europa und Asien sowie seiner reichen und 

wechselvollen Geschichte faszinierend auf jeden Be-

sucher wirkt. Wir waren beeindruckt von der Größe 

und Schönheit sowohl der Blauen Moschee als auch 

Hagia Sophia, die im Byzantinischen Reich 1.000 

Jahre die größte Kirche war, nach 1453 unter den 

Osmanen zur Moschee umgewandelt wurde und seit 

1934 als Museum dient. Viel Zeit verbrachten wir im 

Topkapi Palast, einem riesigen Gebäudekomplex mit 

Prachträumen und Hofgärten der Sultane. Eine Bus-

fahrt führte uns zunächst über die Brücke am Golde-

nen Horn in den neuen europäischen Teil der Stadt 

und über die 1,6 km lange Hängebrücke über den 

Bosporus in den asiatischen Teil. Sowohl hier hatten 

wir vom Camlica-Hügel als auch im alten europäi-

schen Teil vom Hügel Pierre Loti eine grandiose Aus-

sicht auf die Stadt und unterschiedlichen Meerestei-

le. Im Innenhof der Eyup Moschee erlebten wir das 

Gebet der gläubigen Muslime, ehe wir am Nachmit-

tag einen Bummel durch die Menschenmenge im Tak-

simviertel machten.

OG Trier. Istanbul ist eine Reise wert. Foto: OG Trier
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Viele Besucher trafen wir auch in den orientali-

schen Einkaufsvierteln an, sowohl im Großen als 

auch im Ägyptischen Basar. Die benachbarte Süley-

man Moschee aus dem 16. Jh. gilt als Meisterwerk 

des berühmten Architekten Sinan und ist mit ihren 

vielen Fenstern von Licht durchfl utet. Der Nachmit-

tag bescherte uns eine Bootsfahrt auf dem Bosporus, 

unter der berühmten Brücke hindurch, vorbei an den 

Ufern der europäischen und asiatischen Seite. Am 

Tag des Rückfl ugs hatten wir den Vormittag noch zur 

fr eien Verfü gung und dankten unserem Reiseleiter 

Thomas fü r sein hervorragendes Engagement. 

Therese Zilligen

Experimentelle Archäologie in Mayen 

Mayen. Für den Wanderer, der die Eifel durchquert, 

ist es unübersehbar, dass er sich in einer alten Kul-

turlandschaft befindet. Nicht nur die Natur um ihn 

herum ist von menschlichen Bewirtschaftungsformen 

geprägt, sondern Burgen und Klöster zeugen von der 

Fähigkeit des Menschen, sich eigene Umwelten unter 

Einsatz seines technischen Könnens zu schaffen, die 

etwa seinen politischen oder religiösen Bedürfnissen 

entsprachen. Obwohl gerade solche Orte – etwa der 

Laacher See mit der Benediktinerabtei und dem Ful-

bert-Stollen zur Seespiegelregulierung – heute viele 

Besucher anziehen, weist unsere Kenntnisse der 

Technikgeschichte große Lücken auf. Bis heute weit 

verbreitet ist die Vorstellung, dass erst mit der Indus-

trialisierung umfassende Eingriffe in die Landschaft 

erfolgten und der Mensch sich regelrechte Technoto-

pe als Lebensumfeld schuf. Dass die Mehrzahl vormo-

derner Technikdenkmäler, zu denen nicht nur Gebäu-

de zählen, sondern auch Gewerbeanlagen und 

Werkzeuge, heute nicht mehr obertägig sichtbar sind, 

Mayen. Blick in eine Labor-

werkstatt bei einer Lehrver-

anstaltung, die gemeinsam 

mit dem Archäologischen In-

stitut der Universität Köln 

durchgeführt wurde.

Foto: Michael Herdick/RGZM

im Nationalpark Eifel
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ist eine Ursache dafür. So lässt sich z. B. die einstige 

Bedeutung der Mayener Keramikindustrie in der 

Spät antike und im Mittelalter nur anhand von Boden-

funden rekonstruieren. Gleiches gilt für die römi-

schen Steinbrüche in der Region, die ebenfalls von 

europäischer Bedeutung waren.

Das Römisch-Germanische Zentralmuseum in 

Mainz (RGZM) hat schon 1996 das Potenzial erkannt, 

in der Eifel in einer epochenübergreifenden und ver-

gleichenden Perspektive die Entstehung einer Indus-

trielandschaft  nachzuvollziehen. Dazu wurde der 

Forschungsbereich Vulkanologie, Archäologie und 

Technikgeschichte (VAT) in Mayen etabliert. Voraus-

setzung dafü r war die Gründung des Vulkanparks 

Osteifel durch den Landkreis Mayen-Koblenz und das 

RGZM. Aufgabe der Vulkanpark GmbH ist die kultur-

touristische Erschließung der technik- und erd-

geschichtlichen Denkmäler in der Region. Die 

 Wissenschaft ler des RGZM bringen in diese Vermitt-

lungsarbeit ihre aktuellen Forschungsergebnisse 

ein. Die zweimalige Vergabe des Europa Nostra-Prei-

ses, des wichtigsten europäischen Preises fü r den 

Erhalt des kulturellen Erbes, zeigt die überregionale 

Anerkennung dieser Arbeit. 

Die enge Zusammenarbeit der beteiligten Akteu-

re machte es möglich, dass am 22. September 2012 

eine weitere Forschungseinheit des RGZM in Mayen 

eröff net werden konnte: das Labor fü r Experimen-

telle Archäologie (LEA). Der Landkreis Mayen-Kob-

lenz hatte 200.000 Euro beigesteuert und Mittel 

des Konjunkturprogrammes II fü r den Bau des Ge-

bäudes eingeworben, während die Stadt Mayen das 

Mayen. Neben der Forschung 

ist die Lehre eine weitere 

wichtige Aufgabe des Labors. 

Sie wird auch unter Einbezie-

hung externer Handwerks-

dozenten durchgeführt. 

Foto: Michael Herdick/RGZM
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Baugrundstück zur Verfü gung stellte. Im Gegenzug 

dazu verpfl ichtete sich das RGZM, die nächsten 

25  Jahre am Wissenschaft sstandort Mayen festzu-

halten. 

Mit dem Betrieb des Labors fü r Experimentelle 

Archäologie soll die Möglichkeit geschaff en werden, 

Hypothesen und Theorien über die Herstellung und 

Funktion archäologischer Objekte in der Praxis zu 

überprüfen. So können z. B. nach der Freilegung 

eines Töpferofens zwar Aussagen zu seiner mutmaß-

lichen Funktionsweise und Leistungsfähigkeit formu-

liert werden. Wirklich nachvollziehbar werden diese 

erst durch archäologische Experimente, bei denen 

die fü r prozessrelevant gehaltenen Parameter, wie 

etwa die Brenntemperatur und die Abkühlzeiten, iso-

liert werden und unter kontrollierten Bedingungen 

ablaufen. Das Fernziel wäre im konkreten Fall die 

Rekonstruktion des kompletten Brennvorgangs im 

Ofen. Der Archäologe kann dabei nicht beweisen, 

wie es wirklich abgelaufen ist, sondern lediglich tes-

ten, ob seine Vorstellungen des Herstellungsprozes-

ses technisch realisierbar sind. 

Um ihre Forschungsziele zu erreichen, zerlegen 

Experimentalarchäologen den Herstellungsprozess 

in mehrere Abschnitte. Bevor man etwa in einem 

einzigen großen Brennversuch 500 – 900 Gefäße in 

einem fr ühmittelalterlichen Schachtofen brennt, 

wird man zunächst versuchen, die genauen Brennei-

genschaft en des Tones zu ermitteln, dann ein einzel-

nes Gefäß möglichst originalgetreu nachbrennen 

usw. Erst ganz am Ende stehen Experimente, mit 

denen technische Details des Ofens aus dem archäo-

logischen Befu nd geklärt werden sollen.

In der Experimentellen Archäologie kommen im 

großen Umfang auch moderne Geräte zum Einsatz. 

So erlauben es – um bei unserem Beispiel zu bleiben 

– die Steuerungscomputer moderner Keramikbrenn-

öfen grundlegende Prozessparameter exakt festzule-

gen und ihren Einfl uss zu überprüfen. Nach und nach 

wird man dann überprüfen, wie es um deren Einfl uss 

bestellt ist, wenn statt eines einzelnen Gefäßes Dut-

zende oder Hunderte Gefäße in einem Brennraum 

gestapelt sind. Derartige Arbeiten werden im Maye-

ner Labor in den beiden Werkstatträumen und auf 

der Freifl äche vor dem Gebäudekomplex stattfi nden. 

Hier werden aber nicht nur moderne Öfen und Töp-

ferscheiben sowie historische Nachbauten zum Ein-

satz kommen. Auch das Metallhandwerk ist hier ver-

treten. So konnten etwa die Schmiedeessen im 

Frühjahr 2012 im Rahmen einer Lehrveranstaltung 

mit dem Archäologischen Institut der Universität zu 

Köln in Betrieb genommen werden. 

Darüber hinaus können hier auch Versuche und 

Demonstrationen zur Bronzemetallurgie durchge-

fü hrt werden. In den nächsten Jahren soll auch die 

Infr astruktur fü r die Textilarchäologie auf- und aus-

gebaut werden. Das Labor fü r Experimentelle Archäo-

logie steht nicht nur fü r die Forschungen des RGZM 

und seiner Kooperationspartner zur Verfü gung, son-

dern hier können auch Experimente anderer Archäo-

logie- und Restaurierungsinstitute durchgefü hrt wer-

den. Eine zweite wichtige Aufgabe des Labors ist die 

Durchfü hrung von Lehrveranstaltungen, die dazu bei-

tragen sollen, die Experimentelle Archäologie als Me-

thode an den Universitäten zu etablieren. Die Wis-

senschaft ler und Studenten, die im Rahmen von 

Blockveranstaltungen nach Mayen kommen, können 

nicht nur die Infr astruktur des Labors nutzen, son-

dern haben auch die Möglichkeit, Exkursionen zu den 

archäologischen und erdgeschichtlichen Denkmälern 

in der Eifel zu unternehmen.

Weitere Infos unter:  www. lea.rgzm.de

Dr. Michael Herdick M. A., 

Labor für Experimentelle Archäologie, Mayen

 AUS DEM HAUPTVEREIN

Neu: Wanderwege des Eifelvereins 
auf Smartphone

Düren. Jetzt gibt es die Möglichkeit, sich die Wander-

wege des Eifelvereins aus dem EifelPfadFinder auch 

auf dem Smartphone anzei-

gen zu lassen. Hinweise, 

wo Sie sich die nötigen 

Apps herunterladen kön-

nen, finden Sie auf der 

Homepage des Eifelvereins 

unter → Aktuelles → 

EifelPfadFinder.  

Das bedeutet: 

Die Wanderwege des Eifel-

vereins stehen Nutzern in-

nerhalb und außerhalb des 

Eifelvereins auch mobil auf 

Smartphone (Android und 

iOs) zur Verfügung
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Wir erreichen damit neben den Besuchern des Ei-

felPfadFinders potenziell die Besucher der bisher 

> 100.000 heruntergeladenen Apps und der 

> 350.000 Portalbesucher/Monat.

Diese Angebote tragen dazu bei, die öff entliche 

Wahrnehmung unserer Wanderwege weiter zu stär-

ken. Das Angebot von Apps, die unsere Wanderwege 

darstellen, folgt der Zielsetzung unseres Positions-

papiers „Eifel verein(t). gemeinsam die Zukunft  ge-

stalten“, der Eifelverein möge intensiver neue Kom-

munikationswege einsetzen.

Hans-Eberhard Peters, Hauptmedienwart

 INTERNATIONALES

In der kleinsten Stadt der Welt

OG Neuss. Das Partnerschaftstreffen des Eifelvereins 

Neuss mit den Amis de la Natur aus Chalons en Cham-

pagne fand traditionell auf halber Strecke statt, dies-

mal in La Roche, belgische Ardennen. Es wurde von 

den Wanderfreunden aus Chalons, der Partner-

schaftsstadt von Neuss, ausgerichtet und gestaltet. 

Sie hatten ein schönes und reichhaltiges Programm 

erstellt. Neben Wanderungen auf die Höhen der Ar-

dennen, stand eine Führung an durch das historische 

Zentrum der kleinsten Stadt der Welt, Durbuy.

Museumsbesuche fehlten auch nicht. In Weris das 

Dolmenmuseum und in La Roche das Töpfermuseum. 

Weitere Höhepunkte waren die geselligen Abende mit 

viel Gesang. Karl Rüdiger Himmes , Vorsitzender des 

Partnerschaft skomitees, kam hinzu, um die Grüße der 

Stadt Neuss zu überbringen. Josef Schäpers

OG Neuss. Die Eifelfreunde 

vom Niederrhein in La Roche

Foto: OG Neuss

Hof Bärenbach
WINZERHOF

Mai/Juni, Sept./Okt.: Sa. + So. 
Feiertage und nach Voranmeldung 

Gästezimmer ganzjährig
Familie Schreier/Jöbgen

Bärenbachstr. 15 · 53506 Rech · Tel. 02643/2072 
 Fax 02643/9029014 · www.hof-baerenbach.de

21
02

13
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 IN STILLEM GEDENKEN

 Käthe Sonnen † 

OG Abenden. Die frühere Ortsgruppe Abenden nimmt 

Abschied von ihrer Ehrenvorsitzenden Käthe Son-

nen, die am ersten Weihnachtstag 2012 ihr Leben in 

die Hand unseres himmlischen Schöpfers zurückgab. 

Käthe Sonnen war eines der sechs Gründungsmit-

glieder, die sich 1978 zusammentaten, um unsere 

Ortsgruppe ins Leben zu rufen. Ohne zu zögern über-

nahm sie deren Vorsitz, den sie bis 1995 innehatte. 

Für ihre herausragenden Verdienste um den Verein 

und um „ihr“ Abenden ernannten die Mitglieder sie 

damals spontan zur Ehrenvorsitzenden. Der Haupt-

verein verlieh ihr die Grüne und die Silberne Ver-

dienstnadel. 

Bis zuletzt war sie „ihrer“ Ortsgruppe eng verbun-

den, mit der sie u. a. zwei Mal den Bezirkswandertag 

ausrichtete, sich an der Rettung des Uhus im Rurtal, 

an Erntedankzügen, Wanderungen mit Behinderten 

und Nichtbehinderten beteiligte, und die sie in weni-

ger als zwei Jahren zu einer stolzen Zahl von einst 

140 Mitgliedern fü hrte; und das bei nur knapp 850 

Einwohnern. Wir trauern um eine liebenswerte, hilfs-

bereite, großherzige und stets humorvolle Freundin. 

Mit ihrem großen Einsatz hat sie das Vereinsleben 

ganz entscheidend mit geprägt. Hierfü r zollen wir ihr 

Dank und Anerkennung. Die Erinnerung an sie wird 

in uns bleiben.  Für die ehemalige OG Abenden: 

 Franz-Josef Brandenburg 

 Ursula März †
OG Bad Münstereifel. Die Wanderfreunde der Orts-

gruppe sind tief betrübt und traurig über den plötzli-

chen, viel zu frühen Tod von Ursula (Uschi) März. 

Zwölf Jahre leitete sie mit viel Erfolg die Wanderun-

gen „Für Neueinsteiger und Wiederanfänger“. Unter 

diesem Motto führte sie Kurzwanderungen in die 

Umgebung. Die besonderen Streckenführungen, ihre 

detaillierten und kurzweiligen Erläuterungen zum 

Wanderweg sowie ihre Freundlichkeit machten sie 

schnell sehr beliebt. Auch im Johannistor, dem Ver-

einsheim der OG, war sie aktiv. Tatkräftig half sie der 

letzten Jahresveranstaltung an Silvester, kochte bzw. 

bereitete den Neujahrsimbiss mit und sorgte für eine 

zügige Bewirtung der Wanderfreunde. Außerdem 

schrieb sie zeitweise mit an den Jahresprogrammen 

und las diese immer Korrektur. Stets war sie hilfsbe-

reit und sehr zuverlässig. Für ihre Verdienste wurde 

sie mit der Grünen Verdienstnadel des Hauptvereins 

ausgezeichnet.

Uschi März verstarb am 11.Januar 2013 nach kurzer, 

schwerster Krankheit im Alter von nur 64 Jahren. Wir 

verlieren eine engagieret, besonnene Wanderfü hrerin 

und werden sie in dankbarer Erinnerung behalten.

Für die OG Bad Münstereifel: Monika Schmitz

 Hans Schipior †
OG Bornheim. Nach längerer Krankheit verstarb am 

6. Feb. 2013 kurz vor Vollendung des 99. Lebens-

jahres unser Ehrenmitglied Hans Schipior. Er trat 

der neu gegründeten OG Bornheim bereits 1977 bei 

und blieb über viele Jahre aktives und engagiertes 

Mitglied. Insbesondere als Wanderführer im Bergi-

schen Land, aber auch als Teilnehmer an vielen 

Touren in Kottenforst, Ville und Eifel war er ein be-

liebtes  Mitglied. Als Pressewart hat er über mehre-

re Jahre die Arbeit in der Ortsgruppe unterstützt 

und die Handbibliothek der OG gegründet und be-

treut. In Anerkennung seines besonderen Einsatzes 

wurde ihm 2006 die Ehrenmitgliedschaft der OG 

Bornheim verliehen. Bis ins hohe Alter blieb er ein 

aktives und geschätztes Mitglied der Vereins-

familie.

Wir werden Hans Schipior in dankbarer und eh-

render Erinnerung behalten.

Für die OG Bornheim: Bertram Wutzler
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 Eberhard Molzberger †
OG Koblenz. Der Eifelverein Koblenz trauert um sein 

Ehrenmitglied Eberhard Molzberger, der nach länge-

rer Krankheit, aber letztlich doch unerwartet am 

26.02.2013 im Alter von 93 Jahren seine letzte 

 Wanderung angetreten hat. Herr Molzberger gehörte 

dem Verein seit 1971 an und war in der Zeit von 1987 

–1995 stellv. Vorsitzender und viele Jahre Wander-

führer. Für seine Verdienste im Eifelverein wurde 

Eberhard Molzberger mit der Grünen und Silbernen 

Verdienstnadel ausgezeichnet.

Der Eifelverein lag ihm sehr am Herzen, die Arbeit 

dafü r hat ihm Freude bereitet. 

Wir verlieren mit Eberhard Molzberger ein wert-

volles Mitglied und einen lieben Menschen. Wir wer-

den ihn in dankbarer Erinnerung behalten und ihm 

ein ehrendes Andenken bewahren.

Für die OG Koblenz: Ursula Mahlert

 Siegfried Moselewski †
OG Konzen. Wandern ist gemeinsame Freizeit, Wan-

dern führt zu neuen Freunden und vertieft Beziehun-

gen, Wandern schafft Gemeinschaft und gibt dem 

Alltag Inhalt. Daher ist das Senioren-Wandern im Ei-

felverein auch so erfolgreich. Die Bilanz aus dem 

Jahr 2011: An den 49 Seniorenwanderungen beteilig-

ten sich 1.075 Senioren. Diese Zahlen zeigen: Die 

Senioren im Eifelverein Konzen sind überaus wan-

deraktiv, daran hat Siegfried Moselewski großen An-

teil. Wenn es um „seine“ Senioren im Eifelverein 

ging, dann war er unermüdlich, er organisierte nicht 

nur die Wanderungen, er sorgte für ein abwechs-

lungsreiches Programm: So organisierte er Ausflüge, 

karnevalistische Nachmittage, Weihnachtsfeiern und 

Waldbeer-Pfannkuchen-Essen an der Grillhütte des 

Eifelvereins Konzen im Belgenbachtal. 

Siegfr ied Moselewski, am 30. Aug. 1923 geboren, 

ist am 28. November 2012 verstorben. Mitglied im 

Eifelverein war er seit Januar 1983. Als die Senioren-

gruppe gegründet wurde, war Siegfr ied Moselewski 

gleich vorne dabei, gleich am Tag der Gründung am 

17. Januar 1987 wählten die Senioren ihn zu ihrem 

Vertreter im Vorstand. Dieses Amt hatte er bis An-

fang März 2007 inne. Das Amt war fü r ihn eine Auf-

gabe, die er mit Liebe und Leidenschaft  fü r „seine“ 

Senioren erfü llte. Der Eifelverein Konzen hat sein 

Engagement fü r die Ortsgruppe 1990 mit der Grünen 

und 2000 mit der Silbernen Verdienstnadel gewür-

digt, ein Jahr später wurde er zum Ehrenmitglied er-

nannt. Siegfr ied Moselewski hat sich um den Eifel-

verein Konzen und um die Seniorengruppe verdient 

gemacht, der Eifelverein wird ihm ein ehrendes An-

denken bewahren.

Für die OG Konzen: Raimund Palm

 Johann Palm †
OG Konzen. Dass Wandern jung und fit hält, dafür war 

Johann Palm das beste Beispiel: Bis ins hohe Alter 

war Johann Palm, geboren am Weihnachtstag 1922, 

wanderaktiv, erst im Herbst 2011 hängte er im Alter 

von fast 89 Jahren seine Wanderschuhe an den Nagel. 

Johann Palm ist tot, er starb am 12. Dezember 2012. 

Mit ihm verliert der Eifelverein Konzen einen treuen 

Gefährten, ein engagiertes und tatkräftiges Mitglied. 

Der Eifelverein war zu einem wichtigen Teil im Leben 

von Johann Palm geworden, er war stets ein eifriger 

Wanderer und vielseitig für den Verein engagiert: als 

sachkundiger Wanderführer, der den Wanderern 

nicht nur den rechten Weg zeigte, sondern auch die 

Landschaft ringsum erläuterte, als Helfer an der Grill-

hütte, als Umweltschützer. Wenn es um den Eifelver-

ein Konzen ging, dann war Johann Palm immer vorne 

dabei. Er hat für den Eifelverein lange Jahre das Still-

busch-Kreuz gepflegt, er war aktiv dabei, wenn Arbei-

ten am Dorfplatz anfielen, er hat sich viele Jahre um 

das örtliche Wanderwegenetz, das zusammen 43 Ki-

lometer lang ist, gekümmert. 
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Johann Palm war im Eifelverein Konzen gleichsam 

ein „Mann der ersten Stunden“. Schon wenige Wochen 

nach der Gründung im Jahre 1965 wurde er Mitglied 

der Ortsgruppe. 16 Jahre lang hat er im Vorstand als 

Wegewart mitgearbeitet, auch war er einige Jahre We-

gewart der Bezirksgruppe Monschauer Land. Der Eifel-

verein hat das vorbildliche Engagement von Johann 

Palm gewürdigt, seit 1995 war Johann Palm Ehrenmit-

glied der Ortsgruppe Konzen. Auch der Hauptverein 

hat die Verdienste von Johann Palm honoriert und ihn 

auf der Frühjahrstagung 1998 mit der Goldenen Ver-

dienstnadel ausgezeichnet. Die Stadt Monschau hatte 

die ehrenamtliche Arbeit von Johann Palm fü r den Ei-

felverein und damit auch fü r die Dorfgemeinschaft  

Konzen im Dezember 2006 mit der Ehrenamtsplakette 

öff entlich gewürdigt. Der Eifelverein Konzen mit sei-

nen rund 330 Mitgliedern ist dankbar fü r sein vielsei-

tiges Wirken und wird Johann Palm ein ehrendes Ge-

denken bewahren. Für die OG Konzen: Raimund Palm

 Maria Meuter †
OG Neuss. Mit großer Betroffenheit hat der Neusser 

Eifelverein Abschied von Maria Meuter genommen, 

die uns nach schwerer Krankheit am 29. Dezember 

2012 im Alter von 70 Jahren für immer verlassen hat.

Sie war Heimatdichterin, ein echtes „Nüsser Rö-

sche“ aus Neuss-Gnadental und langjähriges Mitglied 

im Eifelverein. Viele Jahre übte sie das Amt der Lekto-

rin bei unserem ökumenischen Gottesdienst zum Auf-

takt eines neuen Wanderjahres im Kloster Immacula-

ta, dem Mutterhaus der Augustinerinnen, aus.

Viel Freude machte ihr die Taufe zahlreicher Neus-

ser zum „Erft kadetten“ an der Erft quelle“ an der Erft -

quelle in Holzmülheim. Liebenswürdig, off en, humor-

voll, mit klarem Blick fü r Wesentliches und Verständnis 

fü r die kleinen und großen Dinge – so wird uns Maria 

in Erinnerung bleiben, sie wird uns sehr fehlen.

Ich zitiere Katharina Hall: „Nu bönn esch doof – 

esch sach noch Thüss – Maat üsch ömm mech kenn 

Sorje, mech hätt D’r Heer noh Heem jeholt – unn 

üsch – üsch holt he morje.“

Für die OG Neuss: Sigrid Steinbeck

 Toni Kreutz †
OG Ulmen. Der Eifelverein Ulmen nimmt mit großer 

Trauer Abschied von unserem Wanderfreund Toni 

Kreutz, der im Alter von 90 Jahren verstarb. Toni 

Kreutz war von 1957 bis zu seinem Tod Mitglied der 

Ulmener Ortsgruppe und hat sich in allen Berei-

chen des Eifelvereins in „vorderster Front“ be-

währt. So war er von 1957 bis 1992 Wegewart, von 

1958 bis 1997 Wanderwart, von 1969 bis 1970 Pro-

tokollführer und von 1970 bis 1986 stellvertreten-

der Vorsitzender. Darüber hinaus nahm er auch 

lange Jahre die Aufgaben des Bezirkswanderwartes 

und des Bezirkswegewartes der Bezirksgruppe Co-

chem-Zell wahr und war in der ganzen Zeit Initiator 

und Motor von unzähligen Vereinsaktivitäten; ein 

äußerst engagierter und versierter Wanderführer. 

Er war immer da, wenn er im Verein benötigt 

wurde!

Für seine besonderen Verdienste wurde er 1965 

mit der Grünen Verdienstnadel, 1981 mit der Silber-

nen Verdienstnadel und 1996 mit der Goldenen Ver-

dienstnadel ausgezeichnet. Im Jahr 1994 übertrug 

ihm die Ulmener Ortsgruppe die Ehrenmitgliedschaft  

und im Jahr 2000 wurde er fü r 50-jährige Mitglied-

schaft  mit der Treuenadel geehrt. Die OG Ulmen ver-

liert mit Toni einen Eifelvereinsfr eund, der sich uner-

müdlich fü r den Eifelverein und seine Mitglieder, fü r 

unsere Eifelheimat und ihre Gäste sowie fü r den Er-

halt und die Pfl ege von Gottes Schöpfu ng eingesetzt 

hat. Wir werden ihn immer in guter Erinnerung be-

halten. Für die OG Ulmen: Erich Michels

 Josef Schmitt †
OG Wittlich. Der Eifelverein Wittlich trauert um sei-

nen Ehrenvorsitzenden Josef Schmitt der am 18. Ja-

nuar im Alter von 83 Jahren verstorben ist. Josef 
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Schmitt war seit 1972 Mitglied unserer Ortsgruppe 

und übernahm 1980 das Amt des Vorsitzenden, 

welches er bis 2001 bekleidete. In diesen zwei 

Jahrzehnten hat er unserer OG wertvolle Impulse 

gegeben und sich große Wertschätzung erworben. 

Nach seiner aktiven Zeit wurde er zum Ehrenvorsit-

zenden ernannt. Mit Josef Schmitt verliert der Eifel-

verein einen Menschen, dem das Wohl der Eifel 

eine Herzensangelegenheit war. Wir werden unse-

rem Heimat- und Naturfreund Josef Schmitt ein eh-

rendes Andenken bewahren. Unser Mitgefühl gilt 

seiner Familie. 

Für die OG Wittlich: Der Vorstand
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 BEZIRKSGRUPPEN

Wandern und feiern

BG Bitburg-Prüm. Sie gehen nicht nur auf Wander-

schaft, sie feiern auch gerne mit der Dorfgemein-

schaft und anderen Ortsgruppen des Eifelvereins. 

Das haben die Eifelfreunde der Fließemer Ortsgrup-

pe beim letzten Bezirkswandertag gezeigt. Zugleich 

feierte die OG Fließem ihr zwanzigjähriges Bestehen. 

Am Morgen machten sich 120 Wanderfreunde aus 11 

Ortsgruppen und viele Wanderfreunde aus der Ge-

meinde auf die unterschiedlichen Strecken. Großen 

Zuspruch fand die angebotene Familienwanderung, 

hier konnten Kinder den Wald erleben, ihn ein Stück 

greifen, riechen und mit anderen Augen sehen.

Besonders beeindruckt waren die Wanderer vom 

Ständchen der Jagdhornbläser Eifel-Ardennen an der 

Fußbrücke über die Kyll im Fließemer Wald. Sie 



Bezirksgruppen

73DIE EIFEL 2/2013

spielten dann auch nochmals zum Beginn des gesel-

ligen Teils bei der Rückkehr der Wanderer im Ge-

meindehaus Fließem auf. Es folgte dann die musika-

lische Unterhaltung durch den Musikverein Fließem 

unter der Leitung von Marcus Wolsiff er. Dann waren 

es die Fließemer Singvögel, der Nachwuchs des Kir-

chenchores unter der Leitung von Laura Barth, die 

mit ihren Kinderliedern fü r eine schöne Stimmung 

sorgten. Im Programm dann auch der Männergesang-

verein „Kyllecho“ Erdorf, der mit seinem Dirigenten 

Klaus Maus die hohe Kunst des Liedes darboten. 

Alfr ed Degen als Vorsitzender der Fließemer Orts-

gruppe war bei seiner Begrüßung der vielen Gäste 

erfr eut, dankte den zahlreichen Wanderfr eunden fü r 

die Teilnahme am Wandertag in Fließem. Der 

 Bezirksvorsitzende des Eifelvereins Landrat Dr. Joa-

chim Streit gratulierte zum kleinen Jubiläum, unter-

OG Fließem. Auch die  Fließemer Singvögel  gratulierten dem  Eifelverein. Foto: BG Bitburg-Prüm

Für Kapitalanleger und Eifel-Liebhaber!
994 qm Baugrundstück in Lissendorf

Preis: VB
Das Baugrundstück hat leichtes Gefälle mit einem schönen Talblick und liegt ruhig und dennoch

 zentral am südlichen Burgberg von Lissendorf. In dieser Baulücke kann noch ein Einfamilienhaus  
mit Garage errichtet werden. Lissendorf liegt zwischen Stadtkyll und Hillesheim, an der Bahnstrecke

Köln-Trier. Die idyllischen Wälder der Vulkaneifel laden zu umfangreichen Ausflügen und
 Spaziergängen ein. Diese reizvolle Landschaft begeistert im Sommer wie im Winter.

Interessiert? Tel.: 02131 / 601893 oder E-Mail: familie.asbach@gmx.de

52156 Monschau-Konzen · Trierer Straße 23
Telefon 0 24 72/37 74 · Telefax 0 24 72/47 73
www.jaegersruh-eifel.de · jaegersruh-eifel@web.de

Fam. Gillessen

Durchgehend warme Küche! 
Wanderer & Busreisen willkommen! Individuelle
 Gäste betreuung! (13 DZ/Du/WC) Am hohen Venn!

08026

Busparkplatz 

am Haus

Na tu rpa rk  Norde i f e l
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strich die Bedeutung des Eifelvereins mit seinen 

 aktiven Ortsgruppen fü r das Leben in den Dörfern, 

besonders aber fü r die damit verbundene Förderung 

des Tourismus in der Eifelregion. Die Vorsitzende 

des Hauptvereins Mathilde Weinandy, Prüm, brachte 

ihre Begeisterung über die große Teilnahme an die-

ser Veranstaltung zum Ausdruck und dankte auch 

den Fließemer Wanderfr eunden fü r die vielfältige 

Unterstützung im Hauptverein und die Teilnahme an 

vielen gemeinsamen Wanderungen. Fließems Orts-

bürgermeister Klaus Schnarrbach schloss sich die-

sem Dank an, fü hrte die Gäste nochmals zurück in 

das Gründungsjahr 1992, als sich am 13.Sept. 17 Bür-

ger des Ortes auf den Weg machten und die Orts-

gruppe gründeten. An diesem Tag wurde die Wander-

brücke über die Kyll eingeweiht, damit wieder eine 

Verbindung zwischen dem Bitburger Land, der Kyll-

burger Waldeifel und dem Bitburger Ortsteil Erdorf 

geschaff en. So fü hrte der Weg an diesem Tag auch 

ins Erdorfer Bürgerhaus, wo gemeinsam gefeiert 

wurde. 20 Jahre später feierte man dann im Fließe-

mer Gemeindehaus. Zum Ende des Krieges war die 

Brücke zerstört worden, 40 Jahre bestand keine Ver-

bindung über die Kyll.

Klaus Maus forderte zum Schluss zum gemeinsa-

men Singen auf, einige Heimat- und alte Wanderlie-

der wurden gesungen. Wir brauchen keine fernen 

Lande zu sehn, unsere Eifel ist besonders schön, das 

hätte man in einen Liedvers bringen können.

Klaus Schnarrbach

 BÜCHERMARKT

Heimat unter Bomben und Terror

OG Speicher. Ungewöhnlichen Zuspruch hatte die 

Vorstellung des Buches „Heimat unter Bomben und 

Terror“ im Rathaus in Speicher, das der „Arbeitskreis 

für Heimatgeschichte und 

-literatur im Eifelverein 

Speicher“ verfasst hat. 

Nach der Begrüßung durch 

den Vorsitzenden des Eifel-

vereins Klaus Thiel gingen 

Verbandsbürgermeister Ru-

dolf Becker und der 1. Bei-

geordnete der Verbandsge-

meinde Trier-Land Michael 

Holstein auf den Inhalt und 
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die Intention des Buches ein. Anschließend stellte 

der Leiter des Arbeitskreises, Matthias Thömmes, 

das Buch vor, in dem versucht wird, die Kriegsereig-

nisse in den beiden Verbandsgemeinden aus der 

Sicht der leidenden Bevölkerung und des kämpfen-

den Soldaten zu schildern. Die lokalen Ereignisse 

werden eingebaut in das große strategische Kriegs-

geschehen, wobei es den Autoren weniger darauf 

ankam, Divisionen und Kampfstrategien aufzuzeigen 

als vielmehr das Schicksal der Bevölkerung und des 

Soldaten in den Mittelpunkt zu stellen. Dabei kom-

men zahlreiche Zeitzeugen zu Wort, die das Kriegs-

geschehen unmittelbar miterlebt haben. 

MATTHIAS THÖMMES

Das Buch mit der ISBN 978-3-86933-079-2 

kann beim Verlag Helios, Aachen und über das 

Internet bezogen werden. 

Ritter, Burgen gold’ne Schätze

Erstmals wurden in diesem Buch von Alois Mayer na-

hezu alle Eifeler Burgen-Sagen aus Rheinland-Pfalz 

und Nordrhein-Westfalen gesammelt und neu ver-

fasst. Über 220 Sagen von 130 verschiedenen Burgen 

haben in diesem Kompendium Eingang  gefunden und 

wurden mit historischen Fakten angereichert.

All die zahlreichen Burgen zwischen Trier und 

Köln, zwischen Aachen und Koblenz sind steinerne 

Zeugen der wechselvollen 

Geschichte der Eifel. Die 

Historie berichtet in Zahlen 

und Fakten von mächtigen 

Herrschergeschlechtern, 

von Eroberung und Zerstö-

rung, aber der Volksmund 

trägt all diese Geschehnisse 

auf eine ganz andere Art 

durch die Jahrhunderte: In 

zahllosen Sagen mischen 

sich Geschichte und Ge-

schichten. In eff ektvoll ausgeschmückten Erzählun-

gen, die man am Herdfeuer zum Besten gab, wurde 

aus der nüchternen Welt der historischen Fakten ein 

mystisches Reich der Legenden. All diese Sagen aus 

der Eifel hat Alois Mayer gesammelt und neu ver-

fasst.

Das Buch „Ritter, Burgen gold’ne Schätze“ ist mit 

seinen 371 reich bebilderten Seiten ein wahrer 

Schatz fü r Freunde mystischer Sagen, ein neues 

Standardwerk fü r Burgenliebhaber, ein bibliophiles 

Vergnügen fü r Eifelkenner.

ALOIS MAYER

Ritter, Burgen gold’ne Schätze

Die Burgen der Eifel und ihre Sagen, 22 x 30 cm, 

ISBN 978-3-942446-32-7, 39 Euro

54568 Gerolstein-Michelbach
Tel.: 0 65 91/98 29 60

Fax: 0 65 91/98 29 62 00
haushuschens@freenet.de
www.hotel-huschens.de

070113

**Superior

Pensions-Pauschal-
Arrangement

(ab einem Aufenthalt von mind. 5 Tagen)

Halbpension in einem Zimmer 

mit Dusche und WC ab 39,50 €
Ü/F in einem Zimmer 

mit Dusche und WC ab 32,00 €

Besitzer: Familie Porschen

Hörscheider Str. 8 · 54552 Darscheid

Tel.: 0 65 92/96 77-0 · Fax: 96 77-17 Bitt
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Zentral im Ort gelegen mit wunderschönem Blick von unserer Terrasse auf Burg und Kirche
verwöhnen wir Sie mit allerlei Kaffeespezialitäten und hausgemachtem Kuchen wie 

z. B. unserem bekannten großen Bienenstich. Kleiner Mittagstisch mit Eintopf. 
Oder probieren Sie unseren Zwiebelkuchen mit einem Gläschen Ahr Wein.

Außerdem führen wir kalte Getränke und Backwaren für Ihre Rucksackverpflegung.

Café Skotz · Ahrstraße 49 · 53945 Blankenheim · Telefon 0 24 49/232 11
02

13
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Nostalgische Fahrten zwischen  
Kall und Hellenthal 

Jeden Sonn- und Feiertag von  
Pfingsten bis Allerheiligen
 2-Stunden-Takt in jede Richtung 

Bahn- und Businitiative Schleidener Tal e.V. 
0170/88 131 44  

bubi-schleiden@web.de · www.oleftalbahn.de

26
02

13

auf der denkmalgeschützten Oleftalbahn 



Familie Kleis
Dorfstraße 4 · 54655 Zendscheid

Telefon (0 65 63) 28 10
Telefax (0 65 63) 14 26

www.kylltal.com · hauskylltal@web.de

Genießen Sie den Urlaub in der Eifel  
 von der schönsten Seite 
Unser Hotel „Haus Kylltal“ 
mit neun angeschlossenen 
Ferienwohnungen und  
Hallenbad liegt inmitten 
einer wunderschönen  
Naturlandschaft. Hier fin-
den Sie Ruhe und Erholung 
vom hektischen Alltag.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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80

41
2

Klassenfahrt in Sicht? Studientag zu gestalten? Wandertag geplant?

Arduinna Erlebnistouren
Klassenfahrten – Eifelabenteuer – Outdoortrainings – Aus- und Fortbildungen

www.arduinna.de
Burgstr. 20, D-54576 Hillesheim, Fon+49(0)6593-998327, Fax +49(0)6593-998329, info@arduinna.de

Wir möchten Ihnen unser Cafè als mögliche Zwischenstation oder auch als Anlaufstation für
Wanderungen und Rad- oder Motorradtouren empfehlen. Neben unserem Cafè mit ca. 50 Sitz-
plätzen bietet unser Wintergarten weitere 20 Sitzplätze, um es sich gemütlich zu machen. Bei
schönem Wetter haben sie von unserer Gartenterrasse einen herrlichen Blick auf das malerische
Ahrtal. Neben Kuchen und Torten aus eigener Herstellung hält unser Cafè auch verschiedene
Kaffeespezialitäten, Eis, Waffeln, kleine und große Gerichte, sowie an Sonn- und Feiertagen ab
9.00 Uhr ein großes Frühstücksbüfett für sie bereit. Wir freuen uns über Ihren Besuch.

Cafè Ahrblick
Familie Keul Hubertusstraße 5 · 53945 Ahrdorf
Tel.: 02697/1537 · www.cafe-ahrblick.com
Öffnungszeiten Mai-Oktober: Mi – Fr 12.00 – 19.00 Uhr 
Sa – So 9.00 – 19.00 Uhr
Ab 10 Personen nach Absprache
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Ihr idealer Ausgangspunkt, im Quellort der Ahr, 
für Wanderungen auf dem Eifelsteig, Ahrsteig, Brotpfad, Tiergartentunnelwanderweg

und v. a. Wanderwegen im Naturpark Nordeifel.

HOTEL KÖLNER HOF
AHRSTRASSE 22 · 53945 BLANKENHEIM

TELEFON 0 24 49/9 19 60 · FAX 0 24 49/10 61
blankenheim@hotel-koelner-hof.de · www.hotel-koelner-hof.de

020213



Inh. Luzia Bringmann
Nähmaschinenverkauf und Reparatur aller

Fabrikate, Ersatzteile und Zubehör.

• Flaggen aller Nationen
• Stoffe aller Art
• Nadeln aller Art
• Fanartikel Fußball + Formel 1
• Kommunions-Markt

52372 KREUZAU, Mühlengasse 7
Fon: 0 24 22/68 17

Fax: 0 24 22/50 02 56
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Urlaub an der Mosel
W a n d e r p a r a d i e s
5 Tage Veldenz mit vielen Extras, buchbar von Montag bis Freitag, 
2 x HP + 2 ÜF, Weinprobe u. Grillen in hist. Mühle im Wald, 1 Fl. Wein, feiern
in antiker Festhalle, u.v.m. Jan.–Aug. u. Nov. 175,– €; Sept.–Okt. 185,– €

Wochenendprogramm buchbar von Freitag bis Sonntag, 
2 x HP, Weinprobe/Grillen wie oben u.v.m. Jan.–Aug. u. Nov. 119,– €; Sept.–Okt. 129,– €
Wir freuen uns auf Ihren Besuch Familie Kurt und Ilse Kruft-Staack

Pension „Auf der Olk“ mit „RÖPERTSMÜHLE“
54472 Veldenz bei Bernkastel ·  Tel.: 0 65 34/84 31 · Fax: 0 65 34/1 83 63

www.kruft-veldenz.de · E-Mail: pension-kruft@t-online.de

Pension 32 Betten
mit WC + Du + TV

über die Eifel
unter www.eifelverein.de 

oder Telefon: 02421/13121

WANDER-

KARTEN

Plascheider Weg 27 · 54673 Neuerburg
Telefon 06564/9 67 00 · Fax 967030 · E-Mail: info@senioren-berghof.de

10
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✓ Dauerpflege

✓ Tagespflege

✓ Kurzzeitpflege

Unser Seniorenhaus liegt auf den Höhen Neuerburgs mit einer schönen Aussicht,

großem Außengelände, u. a. mit Nutz-/Kräutergarten, Teich in naturbelassener

Umgebung sowie Kleintiergehege. Abwechslungsreiche Veranstaltungen und

Ausflüge. Wir unterstützen und fördern Ihre Eigenständigkeit für den Alltag.
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Historisches Haus am Kloster Himmerod
Direkt am Eifelsteig im waldreichen Salmtal gelegen. Seit 230 Jahren im Famlienbesitz.  Besuchen Sie Aus-
stellungen, Seminare und Orgelkonzerte internationaler Künstler im Museum „Klostermühle“. Sie können
wandern, radfahren, geologische Exkursionen  erleben oder auf der Sonnenterrasse relaxen.

Zimmer mit DU/WC u. Sat-TV • HP ab 38,– Euro
Gasthof Graf-Zils · Himmerod 1 · Tel. 0 65 75/44 80 · www.gasthof-graf-zils.de · grafzils@t-online.de

Im Herzen der Eifel, an der Quelle der Ahr
IHR EIFEL – Gastgeber zentral am neuen Eifelsteig, der
 Burgenroute, am Tiergartentunnel, sowie am Ahrtal- und
 Erftradweg und der  Eifelhöhenroute. Zimmer mit DU/WC, TV,
z.T. Minibar, Balkon. Hallenbad und Sauna.
Entdecken Sie EIFEL-Spezialtitäten mit Produkten aus unserer
 Region für Leib und Seele. Wanderer und Radfahrer
herzlich willkommen!

Nonnenbacher Weg 2–6, D-53945 Blankenheim/Eifel, Tel. 0 24 49/95 50-0, Fax 95 50-50, info@hotel-schlossblick.de, www.hotel-schlossblick.de
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★★★

Nordsee-Domizil in Norden bei Norddeich 
Urlaub, Rendite und Altersvorsorge 
Doppelhaushälfte in Norden bei Norddeich (3 km vom Strand Norddeich entfernt in 
ruhigem Wohngebiet) mit 2 Wohnungen (jeweils ca. 55 qm/jeweils 2 Schlafzimmer 
mit 5 bzw. 4 Betten + Ausbaureserve im OG) aus persönlichen Gründen zu verkaufen. 
Baujahr 2004, Grundstücksgröße 612 qm, EG-Wohnung mit 2 Terrassen, OG-Wohnung 
mit Balkon, Wohnungen sind komplett eingerichtet (incl. Waschmaschine in beiden 
Wohnungen). EG-Wohnung wird seit 2004 als Zweitwohnsitz genutzt, OG-Wohnung als Ferienwohnung vermietet (re-
gelmäßige Einnahmen werden durch Vermietungsagentur ¼-jährlich überwiesen). Zum Haus gehören 2 Stellplätze, und 
ein großer Garten mit einem Fahrradhaus sowie einem Saunahaus (Trockner/Sauna mit Münzzählautomat + Dusche). 
Bei Bedarf kann gerne eine günstige Finanzierung vermittelt werden. Hausmeister ist vor Ort. Kurzfristige Besichtigung 
nach Absprache gerne auch am Wochenende möglich. Preis: 198.000 Euro, E-Mail: sachwertrendite@email.de, Telefon 
06556 9019131, Mobil: 0170 4691486, keine Makler-Courtage, Privatverkauf! 
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Entdecken Sie die schönsten Wanderwege von der Eifel bis zur Mosel 
Allein, zu zweit oder als Gruppe.

Erholung und schlemmen im komfortablen Hotel in außergewöhnlich schöner Lage. 
Angebote auf www.waldhotel-kurfuerst.de 06

02
13

www.ferienwohnungen-schommers.de · Tel. 0 26 77.7 66
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FERIENWOHNUNGEN Schommers
Für Ihre Gesundheit!

Unser Nachbar ist die neue

Die Vital -

quelle in 

Bad Bertrich

Herzlich willkommen!

Fewo Romantika mit Balkon 

und Waldblick am Üssbach.

★★★★

Anzeigen:

Telefon: 02225/8893991

Telefax: 02225/8893990

E-Mail:   info@medien-

      marketing.c om

Kostenlosen 
Wanderkatalog 

anfordern

Erzgebirge

05
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Wunder der Natur in der
Vulkanlandschaft erleben.
Zentral gelegen 
zwischen den Vulkan-
maaren und der Wein-
landschaft der Mosel.

Viele Möglichkeiten für einen
unvergesslichen Urlaub oder
schöne Erhohlungstage.

Pension 
54538 Hontheim-Wispelt

Tel.: 0 26 74/3 95
www.pension-hausanja.de
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NÄHE BAD-BERTRICH

Heinz-Paul Kommer · Monschauer Str. 55
52385 Nideggen-Schmidt · Tel. 0 24 74/311
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Gastgeber
Nationalpark
Eifel

www.seeblick-eifel.de · info@seeblick-eifel.de
Unser modern und komfortabel eingerichtetes Haus bietet Ihnen: 

• Panoramablick über Nationalpark und Rurtalsperre
• hausgemachte Kuchen und Torten
• Küche bietet regionale und Eifeler Spezialitäten
• komfortable Hotelzimmer teilweise mit Balkon

Ihr freundliches Zuhause am Nationalpark in Schmidt

Großzügige Aufenthaltsräume mit Kamin,
geschützte Innenhof-Anlage, Liegewiese,
ideales Wandergebiet (auch Führungen),
auch veget. Kost möglich, Gruppen-
pauschale, Transfer von Haus zu Haus.
Familienfeiern, Spar-Angebote und weitere
Arrangements . Hausprospekt

01
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Hof Eulendorf
Das Idyll in der KyllburgerWaldeifel
54533 Gransdorf/Bahn Kyllburg E-Mail: hof-eulendorf-herres@t-online.de
Tel.: 0 65 67/3 52 · Fax: 9 30 44 www.hof-eulendorf.de

LUST AUF „EIFEL-PUR“??
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Hotel-Restaurant-Pension

Familie Wonner · Büchelstraße 7
54668 Ferschweiler

Tel.: 0 65 23/3 86 · Fax: 10 65
E-Mail: info@eifelerhof.de · Internet: www.eifelerhof.de
Unser Haus liegt in einer klimatisch günstigen Höhenlage ca. 380 m ü. NN, im
Erholungsort FERSCHWEILER. Das  „Ferschweiler Plateau“ liegt mitten im
Deutsch-Luxemburgischen Naturpark Südeifel, Nähe Echternach (Luxemburg).
Bei uns bekommen Sie  gepflegte Speisen und Buffets aus gutbürgerlicher Küche.

Preise ab 3 Tage So bis Fr
Ü/F 25,50 € 24,50 €
HP 35,50 € 33,50 €
VP 42,00 € 40,00 €

10 Tage HP + 1 Tag gratis 315,– € 

über die Eifel
unter www.eifelverein.de 

oder Telefon: 02421/13121

WANDER-

KARTEN
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